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znttlzen gegen die Mark .

Wolfs oerurteilt die Havas - Mel -
dnuqen .

Berlin , 25 . April . Tan B' olssschc Bureau

meldet : Tic gestrige Sitzung de « Tranoserlomiteeö

Hai der HovaS - Agenlur Anlast zu Kombinationen

und Schluszsolgerunqen gegeben , dir nicht anders

geweitet werden können als eine b e a b s i ch -

ligtr Untergrabung deo deutschen

Kredites im Ausland . Sic behauptet , dast

gewisse ausländische Banken es für Nllgcr erachtet

hätten , ihre Depot » aus Teutschland zttrückzn -
ziehen . Bisher ist von einer solche » Z u r ii rf -

411 h n it fl ausländischer Kredite in

Teutschland noch nichts zu spüren gewesen .

Äicnn diese versteckte Aufforderung der

Havaö - Aflcntur aber 4u solchen Zuriickziehnngen
führen sollte , dann wird man Wiste » , von welcher

Leite zuerst das Signal dazu und zu den sich

daran « etwa ergebenden Transferschwierigleiten

gegeben worden ist .

Kompromiß aus der Sachverstiln -
dioenkonferenz ?

Aew Pork , LS. April . „ Herald and Tribüne "

«klärt , Owen D. Y o u n g sei beschäftigt , den

Plan eines Kompromisses zu entwerfe », um

einem Scheiter » der Sachvcrständigenkonfercnz
vorzubeugen . Tie amerikanischen Sachvcrständi »

gen hätten Verhandlungen eingeleitet mit dem

Ziel , eine Einigung über den Betrag für die

nächsten Jahreszahl «» gen Teutschlands zu er .

reichen.
„ New ?) orl Times " , die auf bk Ucbcr - <

rasltmng hinweist , dir bues drohende Scheitern
der Sachveritändigenkonserenz in der ganzen
Acll ausgelöst habe , berichtet aus Paris über

Bemühungen der Sachverständigen ,
wenigstens ein Teilabkomme » z»• <

sta nde z u b ri » g c n, und erklärt , offenbar
handle c « sich um einen sehr ernst und ehrlich

gemeinten Persuch , obwohl er noch nich : sebr
aussichtsreich erscheine .

Die Lttftrü ^ungen .
Neuer deutscher Antrag in Genf .

Genf , 25 . April . Ja Fortsetzung der Ans

spräche über das Kavitel der Luftrüi ' tunge » Hai

der BorbcrcitnngSauSschuh für die Zlbrüstnngs -
konferenz heute vormittag einen neuen deutschen
An rag behandelt , dessen Annahme d- e Berück¬

sichtigung der bekannten deuizetien Forderung
» ach Einbeziehung des gelagerten Kriegs -
Materials zunächst für die Luftftrcit ' rüjtc bebe « ,

ten würde . Ter Ab ' ommenentwurf von 1927

steht mir die zahlcninänigc Beschränkung der ini

aktiven Dienst eingestellten Flim ' . euge und Luf >

schiffe vor . während Teutschland bereits dama ' s

in einem Borbchalt die Forderung ausgestellt
hotte , dast das o r j o m t c Kriegsmaterial
der Luftstreitkräfte also auch das Reserve - » nd

daS gesager c Heeresinaterial in d i c A b-

r ü st n n g S k o n v e n t i o n m i t c i n d e z o g e n

werden in » ». Der heutige deutsche Antrag war

in dieser Richtung gehalten .

Heute ^ inßi Baum «
wollorbetker ' ^ ttetts .

Bombay , 25 . Avril . ( Reuter . ) Nach dem

Scheitern der Berhandftingen . mit den Arbeit -

gebcrn beschloh das Syiid ' ^ ai der Baumwoll -

orbeiter den allgemeinen Streik in den Baum

wollsvimicrcien von Bombay , der morgen mittag
beginnt .

M' nderßettenkom ' tee am 28 Anrtt .

London , 25 . Avril . ( Renter . ) Tab dreiglie -
drige Minderheilen ^ om ' tee des Pölferbnndrachs
tritt am 29 . April in London zusammen . Die

Verhandlungen werden »' cht offentlicy sei»' . Der

Berich , üver dieselben wird der BölkerbmidrarZ -

tagiing im Jnni unterbreitet werden .

Btlati ^e Kkimtfe in Mer ' la -

Mexiko City , 25 . Avril . ( Renter . ) Das Blatt

„ La Prenza " meldet , dast bei Tepaiftla » im

Staate Falise » brrei S seit drei Tagen ein zäher
Kampf zwischen den Aufständische » und den Re -

gierungStruppe » wüte . Die Zahl der Taten » nd
Verwunde en sei grost . General E cd i ll o. der

Kommandant der R e g i e r u It g 4 t r II p p e It.
sei überzeugt , dast er siegen werde da seuie

Truvpin an ' ' ab ' üb - rlegen lc " n . Der Komman¬
dant der Ausständ ' schcn ist General Gorv ' -

tieta, . der wäbr - ' nb der Herrschaft d ? S Präsi¬
denten Huerta Offizier in der mexikanischen
Armee war .

Wahlsieg der dsinischen Genosien .
Acht neue Mandate erobert . — 61 sozialdemolratische Mandate von 148 .

Sichere Mehrheit siir die Abrüstnna .
Berlin . SS . April . Eigenbericht . ) Ter dänische WahUampst gestattete

sich zu einem grossen Lieg der Sozialvemotrotie . Sie vcrgrösscrte ihre Stimme «
zahl im Vergleich zu de » letzten Wählet » im Jahre 192 ( 1 um rund 9U . 000 aus
■~>ft : z. OO( i Stimme « und eroberte acht neue Mandate . Von den 14 ! ) Ab¬

geordneten des Folteting stellt die Sozi ridem - m- atie nnnmehr ( 11 . Sie hat mit

der bisher ebenfalls in der Opposition befindlichen radikalen Linken , die

ihre 17 Mandate behauptet hat , in Zukunft die Mehrheit .
Tie ' Bauern link « , die bisher die Regierung führte , verlor S4 . 000

Stimmen und drei Mandaie von bisher 40 . Ten grösttcn Verlust haben die

zur militärischen Ausriistnng neigenden Konservativen zn verzeichnen .
Sie verloren von ihren im Jahre likKl ) eroberten 275,000 Stimmen 42 . 000
Stimmen « nd verringerten ihre Mandatazahl in » silns ans 24 . ( sine geradezu
katastrophale Niederlage erlitten die . Kommunisten ; sie erreichten auch die « -

mal nicht nur kein Mandat , sondern gingen in ihrer Stimmenzahl um fast
die Oiilste zurück . Von de » im Jahre t92 ( i erreichten 5700 Stimme » blieben

ihnen nur noch - kl00 , obwohl sie in der gehässigsten Weise in allen Teilen des

Lande » gegen die Sozialdemokratie an ' » kämpfen versuchte » .

Der Führer der dänischen Sozialisten und künftige Ministerpräsident

Stanning erklärte dem Korrespondenten des sozialdemokratischen Presse¬

dienstes zum Ausgang des Wahltampfes : „ Das Volk hat das Urleil gegen die

bestehende Regierung abgegeben , und obwohl dir ' Sozialdemokratie die absolute

Mehrheit noch nicht erreichte , mnsz seht die Grundlage für eine demokra¬

tische Regierung geschasse » werden . In Ankunft mnsz die Fahne des

Antimilitarismus als Shnibol des Friedens über unserem Lande wehen . "

Der bisherige Ministerpräsident Madscn Mpqdal überreichte dein König
heute da » DemissionSgesncht der Regierung . Aus Wunsch dcS Königs wird das

Ministerium bis Samstag weiter die Geschäfte führen . Wegen des morgiar »

Vnsztage » kann die Bildung des neuen Kabinetts nicht sasort erfolgen . Tie

Vorsitzende » der Parteien sind sür Samstag zum König zn einer Konferenz

gebeten . Die Bildung eines sozialdcmakratischen Ministeriums unter Z tan

ning gilt als stehe *.

Polizeispitzel kontrollier « die Lsndessertreter
Brünn , 25 . April . ( Eigenbericht . ) Die Bud - '

geiverbandliingen nahine » in der mährisch schlesi -
sehen Landcsvertretung heute wieder den ganze »

Tag in ' Anspruch , fanden aber zumeist vor leeren

Bänken statt . Schärfere Auscinandersetzuuszen
gab eS bei der Beratung des Kapitels Landwir :

schafl , bei dem die Vertreter der sozialdemo -

kralischen Parteien , insbesondere die Genossen
Pipal » nd S ch u st c r , die Gelegenheit wahr
nahmen , ans die unvcrhältnisniäßige Bevor

z u g u n g aller agrarischen Inter¬

essen . die bekanntlich nicht immer mit denen

der gesam ' en Landbevölkerung identisch sind ,

gegenüber den Interessen der anderen Bevöllc -

runasschichlcn und vor allem der arbeitenden

Klassen hinzuweisen . Ralch war die internatw -

nale Einheitsfront der Grohagrarier hergestellt ,
die in wütenden Zwischenrufen ans die ihnen

persönlich peinlich - ' » Feststellungen reagierten .
Die Genossen P ipal nnd Sch » üer gr' s-

sen w> - der mehrfach mss backend ? » A" Ssnhrnng ? n
in die Debatte ein nnd beantworteten treffend und

schlagfertig die klägliche Argumentation der ' Af H-

visten . War es >n der BormitlagSlivunq d' e Rede

des Genassen Pipal zn Inndwirlschnfttich . ' n

Frag . ' » , die vom ganzen Ha » s mit groszem Jnler -

esse angehört wurde , so fessel e in der Nachmss -

taassidiing Genosse S iv n st c r dur - ss ( »: >>e wohl ,

aufg - bauten nnd sachkundigen Ausführungen

mr Soeialpolilik und insbc ' onderc zur Jugend -

fiirsorae .
Als einige Galer ' edesiicher »a- ti emcr Rede

des Kommiln ' sten Chabera Be' fnll klatschten ,

lieg der Borsil >- nde ralch die Galerie räumen ,

wobei sich die Monurntiruen — rctoo r ". t : o«cir wie

immer — völlig nt - ins - h- ' nstsst verlyelien . lye

lcg - nKich d- e ^es Jwil - bensalses inau auch

d. iranf . d a N die Per h a n d l n n g e n der

L a n d e ö v e r t r e > u n g ständig v o n

einem Polizcivertretcr von der

Galerie ans ,! b - r w a eh ' loetbeti . d- r

alle „ anstöst ' gen " Stell - n vrolo ^ ossi - ri und ssc

wahrl - heinli - h der Sl - ' al ^ anwoltschoit iiir Welte -

v- tt Amtshandlung iifi . -mi- ' tteft . Das sst b : e

Demokratie , b- ' s !!i die S" lbstverwaldn,g . d' e n » s

die deutschen Regier »nas " artcicn bel - bert haben !
*

Im Laick' e der Se' «z' e>' tl ' a6ie ar ' " „ » ,, . „4ere

Genosse » des öfteren in Ve' - l - ge- l ' ^imgen ein

zlveitsr Redner w» Vrcr Teak ' ivu kenn

> » enofse Schuft « »

- g Worte , der sich mii dem Antrag mi - ercr Parle !

Iv ' nf ) ' », in dem veilae - s. ! in - id . i » .ch>i rrt -inr ' f alle

Borlos ' » . iuf ^ ' V' C' eve de » ' Bu - oirWaa mss Sl ' richt
. Peich " ' " ' g «tun in dcut ' chcr

Sprache rrr - i ' - lea ^n. . S' ers,, ^ b- ard ' e sich Genasss

Schuster dem tlnr - ch - d«- Be fei t ! gu wg der

Scklioniernng dos Bol ^ s ' lchitlwechenS

i - w Sande »n und Wrte unier Hinweis cuj einen

diesbezüglichen Antrag tinfei ' ei Partei ans : Jahr -
zehnte lang ist das deu- lsckc Schulwesen dieses Landes
in deutschen Händen gelegen i : nd tvuid . ' zii -lev! In

llog - chsei Weise von : Laiidesansschus , Mitglied
Pipal geführt . In der ersten Sitzung des neuen

LondesarikschosseS ober wurde diese Seklioniening

misgshrbc ». ir liibc » Protest eingelegt und

auch die Ehrsslliebioisseilen haben »ei ! s - ühsauren
Miene » bisse » Prolest unterstützen müssen. Alle »

holt nichts Am bedauerlichsten alKv ist, dast boS

deutsche SchulwAen einem Mi' . c- iiedc zugewiesen
wmtde , der . zu den ärgsten Chamvinistrn
gehört . Ter N' dner besagte sich dann mit den um

genüget den Informationen , die den Landesve - rire -
: ern in der Fiage der B c a m 1 e n k y st o in i l i c -

i » ng zur Versöomty stehen , und begrüichele schlüest .
Itch noch eine » Antrag unserer Partei , die Kaval -

lericlasernen im Laude in dir Perwalttmg des

Staates x» übergeben .

Zum Kapitel Landwirtschaft w ' lhrle G >

nossc Schuster ai >4: Für die Landwirl - chast ist
ein Betrag von 40000000 I< ausge ' etz ! . Wir dürfen

aber nicht nur die fccvcn Zahlen betrachten , ! on>
der » ihr Betchältnis Zueinander berücksichhgen . ( 0

M' llirnen sind IL Prent : d. ? gesamten SSrfordcr -

it ' ifcc, . Wenn man erfährt , dast für Gewerbe und

Industrie 57 Millionen vorgesehen sind lo must
man ettt ' ehcit , dast die Verteilung der Gc' dmiilel

d. ' s Landes n i ch?i dar Bc rnssschi chlung
der Lta - udesbevölkerung en - tslvrichl

T- iesMe Bevunttgutig der oararssebe » Sch - ch ' cn

wies Genosse S ch u st c r eindrucksvoll am Schick -

westm nach In unseren Palksfchulen sehen wir .

dast auf 7 0 Schüler ein Lohrer konnnl

Nrd da sind noch Immer ri - ' w- Summen für

landwirllchaftlichc Tortbildnnqsjck ' ulen vorgesehen
Aber auch innerhalb der laiidwir sthaitlichen Schulen

ist die nationale Verteilung ungerecht . Aus einen

Schüler komm : bei den Tschechen LLtzO Krone » , bei

den D- nischen 18( 50 Kronen . — Tann wendet (ich
Gen Schuster gegen d' e Tcrrorlnahlen in den Lau

deSkultiirral , die diesen zu einer Doinäue

der Agrarier machen . Der ' Redner wies dann

die lltmerechtigkeit des Budgets durch d- n V- rgleich
der AnSgaben für Landwirtschaft mit den Ansga
bcn sür Sozialfürsorge nach nnd tadelte invbeson
dcre die enorme » Ausgaben stir Lichvcrsichcrung .

»

Zum Kapitel Gesundheitswesen
und soziale Fürsorge führte ( Genosse
S ch n st e r unter anderem ans :

Im Budget finden wir für diese so unge¬
mein wichtigen Kavitel einen Betrag von 110
Missionen , al - ' o 32 . 7 Prv - ent der Au - aaben des
ilanve ^ . Kn Bödmen betrauen dient Ausgaben
171 Millionen oder Prownl . Es siebt al >' o so
aus . als würde in Möhren nnd Schlesien sür
soziale Zwecke mehr aufgewendet werden , als in

( Fortsetzung auf Seite 2. )

Wahlsieg in Dänemarl !
Untere dänischen Genossen haben bei de

Wahlen . zum Folkcthing . dem Abgeordnete ! .
Haus Dänemarks , die mit 21 . April st . utg
fuirden haben , einen herrlichen Sieg crrun

gen . Um ! t7 . 00t ) Stim m c n tonnten sie da ;

Heer ihrer Wähler vermehren , mit t>l Abge
ordneten . zieht die Partei in das neue Paria
nient ein . während sie in de » alten nur mii
ö! l Mandataren vertreten ivar . Der kleine

Maudatsverlust , den die Partei im Jahre
1926 erlitt • sie verlor damals . zwei von

ihren 55 Sitzen — ist durch den rroszcn Wahl -
erfolg weitaus wettgemacht , alle Erwartungen
der Arbeiterschaft selbst sind üben rossen . Haben
schon die Geineindewableii in den grosse »
Städten , die vor einigen Monaten stattfanden ,
das Anwachsen der sozialdemokratischen Stint -

inen gezeigt , so bestätigen die . Follethingwahlcu
nun auch aus dem Lande dieses Ergebnis .

Dabei ist Dänemark kein geschlossener Jn >
dustriestaat . Es ist . von wenigen grösseren
Städten abgesehen , von denen lvieder nur die

Hauptstadt Kopenhagen wirklich grossstädtsschc »
Charakter hat . ei » Bauernland und seine
Wirtschaftskraft nihi weniger in der Industrie
als in der L a n d w i r t s ch a s t . Die Indu¬

strie verarbeitet zum grossen Teil landlvirt -

schaftlichc Produkte ( Butter sür de » Export .
Bierbrauerei ) , io das' , gerade in Dänemark

alle Voraussetzungen für einen konservativen

agrarischen Kurs gegeben erscheinen . Aber W

dänischen Kleinbauern haben frühzeitig
erkannt , wo sie sich Bundesgenossen in dem

schweren Existcii . zlanmf der kleinen Lanowirt -

schaji suchen ' müssen . Sic sino zu Tausenden
in der sozialdemokratischen Partei organisiert ,
sie sind durch ihre Genossenschaften mit den

Verbrauchergenossenschaften der Arbeiterschaft
in unmittelbare , beide » Teile » nützliche , dem

privaten Handelskapital leidige Verbindung
getreten . So hat die dänische Sozialdeiiiolron
sich in jahrzehntelanger Arbeit sichere. Positio¬
nen auf dein Lande geschaffen und weit übet
die Grenzen der wenigen Jndustriebe . zirle nnd
der Hauptstadt Kopenhagen hinaus steht das
arbeitende Volk Dänemarks hinter der roter

Fahne des Sozialismus .
Rur diese feste Verwurzelung der sozial !

stischen Arbeiterbewcguiig aus dem Laude , in
der arbeitenden bäuerlichen Vcvölkeri ' Nf> er
klärt den grossen Erfolg der dänischen Sozial
demokratie , die in einem Agrarland mehr ose
4U Prozent der Stimmen erobern konnte .

Was aber diesem Wahlsieg vor allem Bc

dciitung gibt , was uns berechtigt , ihn als einen

wahrhaft internationalen Sieg der

Arbeiterklasse »liizufeicrn , das ist sein llr

sprung ans dem K a m p s e um d i c ?l b r ü

sr u n g. Eine der dringendsten Fordeningr - u
der Sozialistischen ' Arbeilcr - Jntenialionale , d>.
Mai Parole der Sozialdemokratie aller
Länder , der N u f n a ch der A b r ü st n n . -

war die Wahlparole u n s c r e r d ä

irischen Genosse » . Um die Abrüstung
wurde in erster Linie gekämpft , über den im

verschämten Nüstungssorderniigcn der konjer
vativen Partei loar der alte Folkething in dv
Brüche gegangen .

Als im Jahre 1K2 ( oer Wahlsieg der

sozialdemokratischen Partei das ' Minderheit : -
kabinett Stauuiug ans Richer brachte , warf die

sozialdcmokralische Peaicrung toion die Frat c
der vollständigen Abrüstung ans . Nur eiuc

„ Wehrmacht " von \ ssOO Mann sollte Däne
mark behalten und eine Flotte nur soweit , ak
der Polizeidienst in den Küstcngewässeru es
erfoidertc . Gegen die radikalen Abrüktungsvor -
schlüge der Sozialdemokraten entfesselten die
Konservolivcii und der halbsnscisrischc »Rech . s -
verband " eine wütende Hetze . DaS Verrats
geschrci hatte den Erfolg , dass im Jabrc IV2 - I
die Sozialdemoknireu zwar leine Stimmen
verlöre » , aber au dem allgemeinen jftiwachi
einen relativ kleinen Anteil hatten und zwei
Sitze eilibüssicw Da die Radikalen , aus deren
Unterstützung Stauninp angewiesen war . vier
Mandate verloren , fiel die Macht an die
Rechtsparteien . Die konservative Partei for
derte von der Bauernpartei , die allein das
Minderheits - Kobinett bildete , eine Aufrüstung
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mtb , als tiuut ihren Wünschen inchi entsprach ,
enthicll sie sie!' bei der PudgctabstinilNMlss
der Stimmen . Sic hatte gehofft , das» die So

paldcniolralie für das Budget stimmen würde .

Die Sozialdemokratie jedoch brachte das Mi

nisterinm Madien - Mngdal zu Fall .
Da die Radikalen ihre » Besitzstand wah-

rcn konnten , die Sozialdemokraten mehr sie -
Winnen , als seinerzeit sie und die Radikalen

zusammen einbüßte », >viro der neue ,*y o l f c«

1 h t n a eine en t schicdene Linksmehr -
bcit von 77 gegen 7*2 Stimmen ausweisen .

Vor wenigen Taoen versuchte die stallni «
stische Presse sich über uns lustig zu machen ,

weil wir von Wahlsiegen der Sozialdemokratie
Erfolge der Abrüstung erwarten . Heute können

wir schon ans den Sieg unserer dänischen Ge -

nosscn vcrN ' cisen . der sie in den Stand seht ,
ihre semerzeitige r ' tbrnstungsaktion fortzuset -
zen . Freilich , die K o m m u n i st c n rönnen

ans diese Weise , im Kampf um die Käufe ,
fm freien Wettbewerb der politischen Pro¬
gramme , nicht ans Ziel kommen . Haben sie
doch in Dänemark ganze 3655 S t i m»

mcn kund natürlich kein Mandat ) be¬

komme » , gegenüber fast OOO. OOO Stimmen der

Sozialdemokratie . Ein halbes Prozent
der sozialdemokratischen Stimmen beträgt die

wohlgemessene . - saht der Anhänger Stalins in

Dänemark . Fast dreißigmal soviel Stimmen ,

als die K v in m u n i st c n ii ^b c r h a n p t er¬

halten haben , konnten die Sozialdemokraten
neu gewinnen !

Als im Fahre 19 * 26 die Sozialdemokratie
Dänemarks mit ihrem Anteil am Wählerzu -
wachs dinter den konservative » Parteien zunick -
blieb und zwei Sipe verlor , konnte man viel

leicht daran zweifeln , ob in dem Baucrnland

Dänemark die Sozialdemokratie überhaupt je -
malS mehr als 36 Prozent der Stimmen er -

halten könnte , ob ihr * Besitzstand nicht das

höchst Erreichbare darstellte . Nun hat die So -

zialdemokratie in de » Banernland Dänemark

*20 Prozent S H m men gewonnen ,
die Differenz zwischen sich und der »ächstgröst -
ien , der Pciuernpartei . von rund 70 . 000 Stim¬

men aus beinahe 200 . 000 vergrößert . In dem

Agrarstaat Dänemark ist die Sozialdemokratie

die weitaus größte Partei , die führende Par -
tei . die Vertreterin von 41 Prozent deö ( Me-

smytvolkeS !
Wahrhaftig ein herrlicher Sieg der

sozialistischen Idee , ein Sieg der sozialdcmo -
kratischen Taktik , ein Erfolg der c i n i -

gen , geschlossen en d ä n i s ch e n A r -

beiterllasse und weil es , acht Tage vor

acut ersten Mai . um unsere Maiparole , um die

Abrüstung ging , doppelt ein Erfolg der

gesamten sozialistischen Inter -
nationale !

: _ r : . " " v " •
*: . . *. „. .

tz - lmitat » hti fflclltüitct Stvlon . Wecitr .
durch Itntwollsniif IHaliic, Äii ».

Ausruhr im Warenhaus .
Bon Manfred Georg . 1b

E » cratcn nur Tänzerinnen auf . Zuerst
weihe . Sie trugen Masken , denn hätte sie hier
ein sich zufällig verirrender Besucher gleicher
Farbe erkannt , sie wären jctifeifä der Grenze ,
da die Hänserblocks des Rogerviertel « Haarlnn
anshöricn , niedergeschlagen worden . Als Boris
mit Iluinita in das Dunkel des kaum beleuch -
tcren Raumes einsank , stand gerade eine Porin . ,
wcihi auf den beleuchteten Scheiben . Zwei fette
Beine , du Spuren von äkramvfader » zeigten ,
tanzten in blauem und grünem Licht . Sic tvaren

unschön , ilnd die Haut war verbraucht . Man

sah es . da die Schminke abgeblättert war , aber
öS tvaren die Beine einer Weiße » , und die

Reger wiegten sich in den Hüften . Boris staubte
ein leises , gieriges Summen , das von den Lippen
aufstieg , zu höre » , tri » älterer , schon angegrauter
Schwarzer griff plötzlich nach der Tänzerin . Sic
trat ihm so heftig auf die Hand , daß er mir
einem Geheul pen Arn : zurückzog . Tos Publi¬
kum kreiste Beisoll und stieß dumpf ' Kclülame
der Begeisterung ans . Tann lrai die Portu¬
giesin ab .

„Ietzc komini Irene . "
Das Interesse des Pübliknms flaute ab .

Die . zarthäutige . mi >d kaffeebraune , jiebzehnjäh -
rige Mulattin interessierte nicht so sehr iure die

portugicsii ' che SMampe , Boritz fühlte feine
Wünsche sich erfülle ». Hier >»ir noch alles im
erstell Flaum , Tie Bl ' cke kokettierten so mibe -
wüßt in ihrer samt nett Großäugigkeir , dp Gelenke
tvaren so schmal » nd frisch , über dum Lippen lag
ein Firnis , den noch kein Mauner . zahn geritzt
hatte . Als Irene geendet baue , tliviW « er laut .
Er war der einzige , der es tat . Man sah ihn
mißbilliget ' ' » an . Sie kam an den Tisch zu ihrer

Pollzesivitzel kontrollieren die

Landesvertreter .
( Fortsetzung von Seite 1. )

Böhmen . Das ist aber durchaus nicht der Fall .
In Böhmen müssen die autonomen Bezirke , die
wir bei uns bisher nicht gehabt habe » , für die
Aufbringung der Mittel für soziale Fürsorge -
zwecke zum großen Teil selbst sorgen und außer -
dem müssen die durch die Anstalten in Mähren
und Schlesien aufgebrachten und im Boranschlag
als Bedeckung verzeichnete » Beträge in Abzug
gebracht werden , so daß i » Wirklichkeit
» u r 24 Prozent übrig bleibe n. Dafür
gibt es aber in alle » Krankenhäuser »
eine geradezu b c ä n g st i g c n d c N e b c r -
füll u n g. Klagen auf Klagen werden laut und
es wird nichts unternommen , um diese wahr -
hast beschämenden Zustände zu beseitigen . Die
Millionen , die für UitterrichtSzwcckc eingestellt
sind , die Millionen , die der sozialen Fürsorge n » d
der Hygiene gewidmet werde » , kommen der Bc
völkernng zugute . Die 40 Millionen auS dem
Kapitel der Landwirtschaft , die sind bloß den
Landwirten gewidmet : und da kom -
mcn sie nicht allen , sondern nur gewissen
bevorzugten Kreisen zugute . Aber im

ganzen Budget finden wir kein Kapitel , das

auSschließlick der Arbeiters ürsorge ge -
widmet IvLre ! Das Gemeindcfinanz «
g e s e tz und die BcrwaltmigSrcform habe » die

soziale Fürsorge , in - Sbesondere Jugendfürsorge ,
vor eine ganz neue Situation gestellt . Das Gc «

meindcfinanzgefctz hat die llmlagcnfreihcit der

Gebietskörperschaften derart crdroffclt , daß inS -
besondere die Gemeinden nicht mehr ihren Ber -

pslichtungen in der Fürsorge werden ncicbkom -
mcn können , geschweige den » , daß sie imstande

sind , neue Pflichten auf sich zu nehmen , lind die
B c r w a l t u n g S r e f o r m in ihrem nndemo -
fratii ' chcn Aufball hat jeden Einfluß der breiten

Massen auf die Verwaltung unterdrückt , ande¬

rerseits die Macht der Bürokratie derart gestärkt
daß das Schwerste für die Fürsorge
zu de f ü r ch te n ist .

Der christlichsozialc Redner hat ciuck ans das
Verhältnis zwischen privater und öffentlicher
Fürsorge hingewiesen . Man kann hier vcrlchie -
dcncr Ansicht sein . Nach Ansicht vieler soll die

gesamte Fürsorge verstaatlicht werden . Diesem
Extrem sielst ans der anderen Seite die ' Forde -

rung gegenüber , der Staat habe sich überhaupt
von der organisierten Fürsorge fernzuhalten
und höchstens Geld herzugeben . Zwischen diesen
extremen Ansichten liegen noch andere An -

schaumigen , so daß die private Fürsorge mit der

staatlichen gleichberechtigt sei , oder daß die pri -
vnte Fürsorge ein Hilfsorgan des Staates fei .
Wir verwerfen die Forderung »orfj vollständiger
Verstaatlichung der Fürsorge vor allem aus dem

Grunde , weil uns der Friedensvertrag in der

sozialen Fürsorge eine gewisse nationale Auto -
nomie verbürgt , die wir nicht aufgeben werden ,
dann aber auch weil wir aus der Verstaatlichung
die Bürokratisicrung aller Fürsorgcarbcit bc -
fürchten . In vielen Ländern ist der Staat in der

Fürsorge bloß Geldgeber und kümmert sich
wenig um ihre inneren Einrichtungen . Bei uns
ist cö umgekehrt . Er gibt wenig , ans manchen
Gebieten gar nichts , dafür mischt er sich in alles
ein . Hier m u ß ein Ausweg gefunden
>v e r d c n. Das Kontrollrecht des Staates darf
nicht so weit gehen , daß wir in der Fürsorge -
arbeit in unserer Freiheit und Selbständigkeit
gehindert werden . Und vor allem müssen wir auf
diesem Gebiete Gerechtigkeit anch in
nationaler Beziehung verlangen . Die

Schwester . Die fubr ihr über das Haar , wie
man einen Hund , den man ausstellt , streichelt .

„ TaS ist mein Freund Boris . Er kommt

irgendwo hinten ans Europa . Ich glaube , er
lieb ! dich . Wirst du heute abend zu . pause sein ?"

DioKleine nickte , ohne ihre Lippen von dem
Strohhalm zu nehmen , durch den sie eine über -
rote Drängende sog .

-i-

Iiianita wohnic mit ihrem Bater , einem
Boltt uiiie, *er aus Rew Orleans , der erblindet
ivar . und der Mutter , einer französischen Mäche .
r»ii ans Bordeaux , in oinom jener von Kinder -

ge,schrei , Wöschegesta : l und ll »Sauberkeit starren
de » Häuser , die als Sireitgegenstand zwischen
weißeil und schwarze » Kapitalisten das Los von

Prozeßgegenistäuden teile »! , um die sich jeder erst
kümmert , Iveiui er endgültig der Besitzer gewvr -
den ist . Iuantlia schob cke Eltern ohne weiteres
ans dem Wobneemmer . Dann nahm sie ans dem
altmodischen Büfett Schnaps , Feigen » nd Zucker
werk und setzte sich zu Boritz , her von den vielen

Aufregungen petz Abei - ds fo erschöpft tvar . daß
seine Retve » flatterten . Er trank , fragte , ob
Irene bald käme und teaann plötzlich von Je -
te >' « zu erzählen . Die Mulattin verstand ihn
nur halb . Was sie heraushörte war , daß sie
seine Bekanntschasl ihrer Aehnlichkeit mit einer
Frau verdankte , die er geliebt bitte . Er verlor
sich bisweilen in kindliche « Gestammel .

Iuani ' a entzündete sich an seinem gefühl¬
vollen Geschwätz . Sir nihlie de » Ton des Bin
letz . Mir einem Ruck riß sie ihre Binse ans und
vrrßte sein Gesicht zwischen ihre warmen braunen
Brüste ,

„ War es so ? " fragte sie und erstickte ihn
fast . Tann sank er mit ihr in das Dunkel einer
Ecke , während die Kuckucksuhr über dem Büfett
schlug , » nd eni ' chlief dann traumlos .

. Puan - a lastete sich vorsichtig in die Küche
zurück . „ Er bleibt ! Mit einem Weißen werde
ich gute Geschäfte machen. "

Mittel , die der Staat auf diesem Gebiet widmet ,

müssen nach dem nationalen Schlüssel aufgeteilt
werden .

Genosse Pipal

ergriff zu dem Kapitel Landwirtschaft , G c -

werbe und I n d u st r i c daS Wort und setzte

sich vor allem mit den Ausführungen des tschechi¬

schen Agrariers S t o n p a l auseinander , der gegen

Dinge polemisiert hatte , die in der Debatte gar
nicht erörtert worden waren . Wir sind prinzipiell
keine Gegner der landwirtschaftlichen Schulen und
der Bildung für das Landvolk überhaupt , wogegen
wir uns aber empören , das ist die besondere Bevor -

zugiing - die diese Domänen der herrschenden agrari -
schcn Parteien wie in der ganzen Staattzsinanzgcba -

rung , im ganzen RcgierungSkurs , so auch ini mäh -
risch - schlcsischcn Landctzbndgcl finden . Wir prote -
stieren aber vor allem dagegen , daß daS gesamte

Schulwesen in diesem Zlaale und ganz besonders
in unserem Lande so st i c s m ü t t c r l i ch behau -
delt wird : das muß seslgeslelli werden , daß wir , was

unser Schulwesen anbelangt , auf weit tieferem
Kulturnivcau stehen als andere Länder .

Aber wo ist die Gleichberechtigung , wo ist die

Rücksichtnahme ans die soziale und Wirtschaft -
liche Struktur de » Landes , wenn man für die

Landwirtschaft IL Prozent der ganzen Voran -
schlagSsumme aufwendet , für Industrie Sandel
und Gewerbe aber nur 1. 7 Prozent hergebe »

will ?

Wir sind der Meinung , daß die für Gewerbe und

Industrie ausgeworfene » Summen viel zu gering
sind . Andererseits müsse » wir aber doch verlangen ,
daß der LandcSausschuß vor Verteilung von Snb
vcnlioncn für gewerbliche Zwecke zuerst den Be -

richt beim G- wcrbcinspektoral einholt , ob der Be¬
werber in seinem Betrieb auch die Arbeiterschntz -
vorschrificn einhält . Davon muß die Ericiinng von
Subventionen abhängig gemacht werden .

Zu dem Kapitel Gesundheit und soziale
Fürsorge verwies Genosse Pipal eingangs sei -
ner Ausführungen aus die selbst von de » Kierika
Ien zugestandenen ungehcucrlic >>cn Kiudcrsterblich -
keil , die eine Folge der traurige » wirischastlichcn
Lage der gesamten arbeitenden Bevölkerung ist . Die
heute an der Macht befindliche Bürgcrbiockrcgic -
rung Hai aber nicht » unternommen , um die Lage
der Arbeiterklasse zu verbessern , sondern hat im

Gegenteil alles dazu gcian , um diese noch zu ver -
schlechter » . Wir stehen da eben auf dem Stand -

punll , daß man vorbeugen muß und daß man die

wirtschaftlichen Voraussetzungen schassen muß , um
diesem Ucbcl zu steuern .

Weiler sprach Genosse Pipal über das Kapitel
Gesundheitswesen und zeigte an Hand von

Beispielen die Notlage der vom Land zu erhallen -
den Kranken - und HnmanitälSanstallen aus , Herr
Dr . Linke hat gemeint , daß er wohl für unseren
Antrag , dze Post „ Heilanstalten " in und außer
„ Mähren - Schlesien " von 200 . 000 aus 600 . 000 Kro¬
nen zu erhöhe », nicht stimmen werde , da er sich
auf die private Fürsorge verlassen will . Wir glan -
den , daß so den armen , kranke » Kindern , die wir
ans Meer in Heilanstalten senden konnten , nicht
wird geholfen werden können , und wir hoffen , daß
die anderen Mitglieder der Landesvcrlrctung , vor
allem der Finanzreferent , nicht das Herz haben wer -

den , den armen , kranke » Kindern die Mittel zur Hei -
lung zu entziehen ! Eine andere Frage , die unbe -
dingt gelöst werden muß , ist die I » sla „ dbatt >- ng un -
serer sozialen und Hunianitätsanstallen . Wir in

Mähren müssen c S wissen , was g e -
v r o n ch t w i r d, und wir müsse » darauf bestehen ,
daß nicht Prager Beamte unsinnige Streich » »-
gen am Budget vornehmen , wie es diesmal ans
Befehl der deutsch - tschechischen Bürgerregiernng ge¬
schehen ist .

Irene hockte, die dünnen Beine gekreuzt , vor
dem Herb . „ Soll ich zu ihm hineingehe »? "

Inanim hob ein Holzscheit
'

uns . „ Ich
schlage dich krumm und Iaht ». wenn du »och ein -
mal solche Dummheiten fragst . "

Irene slüch - . ete erschrocken zu der Mutier ,
die am Küchcnfenlster saß und in den Hof hinab -
sah .

„ Wenn er mich heiratet , werbe ich in ein
paar Iahren . was ihr n' ie sein werbet : Bür¬
gerin der Bereinigten Staaten . Hier kaufe dir
ums nir deine Speisekammer zusammen . "

Sie warf der Mutter einen Zeh »- Dollar -
Schein hin , pen sie Boris aus der Tasche genom -
inen hatte . Irene und die Alte lächelte » und
rauften sich ein wenig » in den Schein . Dann
strichelt sie ihn gemeinsam glatt .

*

Der Vorführ »ngschef für die Modenschau -
Abende der Brookerschen Niederlassung j » San
Francisco , ein ehemaliger österreichischer Kcival -
terieaffizier . stampfte n»geduldig mit dem Fuß
auf den Boden .

„ Ja . Sie sind mir doch nicht als Heils -
armee - Sängerin , sondern als Mannequin zuge -
teil ! - worden . Fräulein Spinn Mo zieren Sie
sich nicht . In , übrigen können Sic sich darauf
verlassen , wir werde » das 5' - cht so rasch wechseln ,
daß man Ihre Reize nur ähneil wird . "

„ Iii, " sagte Marie schüchtern , „ aber ich muß
doch mitten auf dem Steg durch den Saal , und
die Kämpen am Steg . d ;c wechseln doch nicht .
Tie ganzen K' om' ektionsfritzcn , die die ersten
Tische haben . . . "

Herr Pvildi Fciutcr besah sich ungeduldig
seine gut polierten Fingernägel . „ Bitte schön ,
Fräulein Spiru , die kleine Davis ist noch frei .
Ich werde Ihne » Ihre Papiere aushändigen . "

Marie ,zerkaute nervös das Taschentuch .
„ Seien Sie doch nicht gleich so unwirsch . Ich
werde schon alles machen , wie Sie es sagen . "

„ Sie nehmen die Seidenkombiiialion auch ? "

Freitag , z « . April igzy .

Wer wird der «Lchsie sein,
de » sie begraben ?

Die richtige Linie des StoliniSnmö führ ,
über die Massengräber der kommunistischen Fül ,
rer . Daß man ab und zu mit einem oder de »,
anderen sogar längere Geschichten macht und ilm
nicht kurzweg ins Massengrab haut , sondern mit
Sang und Klang hinauSfpielt , deutet wohl nur
darauf hin , daß man feiner Sache nicht ganz sicher
ist. Wen es jetzt treffen soll , mag uns die „ I n -
t c r n a t i o » a l e " selbst verraten :

Dt « Ascher Arbeiter müssen mit Zienrath cnd -
gültig Schluß machen .

Karl Wcitengel ( Asch) .

. . . Aber plötzlich scheint «in Teil unserer
Ascher Parteimitglieder und Fautttonär , vor den,
entscheidenden Schlag gegen die Liquidatoren zu.
rlickzuschrecken ! Was kann die Ascher Arbeiter
schaft , die - in vielen eiuschcideitben Situationen im
ersten Glied »er revolutionären Front marschier :
ist . jetzt, wo es gilt , wivNtch Schluß zu machen
mir den opportunistischen Krebsschäden in der Par .
tti verwirren ? Es ist die Person Neurath ,
die sich in diesem Augenblick zwischen die Aschcr
Arbeitcrschas : und die Kommunistisch « Porlei pol .
scheu die Proleten von Asch und die kommunistische
Internationale stellt . Neurath , der mit de »
Komintern vollständig gebrochen hat . will sich, ml «
da » jeder beleidigt « Kleinbürger macht , an der
kommunistischen Bewegung röche «. Im vollen Be.
wußtsein der Unmöglichkeit , »v«it «r Mitglied der
Kommunistischen Internationale zu bleiben , setzt
er alles aus ein « Karte . Inden : er die vorg. - i - . '
lcn Genossen zu sc - nen Verteidigern ernenn : , Inal
er den schändllckzen Plan , die Ascher Arbeiterschaft
von der KPC . und von den Komintern wea . und
in da » Lager der Reaktion Z« fllhrrn . Nenraih ,
der seit seinem politischen Bankrott anläßlich de«
fr «stilistischen Ausstandes >n der Komintern , nicht
aufgehört Hai , mittels fraktioneller Trci -
bereien die Partei an ihrer Mlionssähigkcl : z»
behindern , der fest feinen besten Tagen in der
Bubnikkris «, in der Parle ! entweder im Schmoll -
Winkel steht , oder durch persönliche Gehässigkeiicii
die innei - partcil ' chen Verbällniss « vergifte : . Hai
sich feilt « „ Positionen " in Asch mit Porbedacht ge»
schassen . Er halle seine Angel in dem Moment
ein , als die Ascher Partei in chrlüher Opposition
gegen seine jetzigen . Idlnbbrüder " Jilek - Bolen
stand . Seine damalig « Absicht , die Ascher Partei
trvtzkistisch zu verseuchen , ' st ihm ztoar mißlungen .
Nichtsdestoweniger fand er bei «inigen führenden
Genossen Gehör , die er talsächlich seiner Fraktion
angliedert «.

Wen » vor dem Noten Tag ein Schein de , Bc-
rcchtignng für die Aufrechterhält »» ? der Neurath -
sraktion bestand , so erbrachdc die DiSkiissioi , de»
Beweis des endgültigen Bankrottes der Politik
Neuraths . Neurath , der im übrigen d i ? Iis
kussio » sabotierte , brach ! « als Beilrag zur
Diskussion seine „Gaschichtsklltterung ", ein Produkt
seines persönlichen Philistertums , das von , Gen .
V. , dem Vernein der Komintern , mit vollem
Recht als „ Schwancngesang " , als Abschi - dsiece .
miadc von der polltischen Tribiine des Kommu¬
nismus charakterisiert wurde . Die Versuche der
Genossen Grün Wald und Schiff die vppor -
tnnistischc Neurach Plattform (N/serenienbro -
schüre ) in der Diskussion zu verteidigen , wurden

voi : der Partei znritckgckchlagen .
. . . Der einheitliche Will « der Ascher Partei -

Mitgliedschaft , die Dpaliung unserer kommunisli -
schen Betvegnng zu verhindern , die Partei von
alle » Fremdkörpern und inneren Feinden ( und sie
werden erkennen , daß Neurath ei » Feind der Par -
tei ist ) zu reinigen , um mit erhöhter Kraft »nsere

„ Jawohl , auch . "
Pokdi Feimer umschntt Marie mit eincin

nmsterndcn Blick . „ Ihre Figur ist wirklich
ftchckhast. "

„Abso, Ivos wünschen Sie von mir ? "
„ Nur clivas t ))esck:äft -l -cheS, Sic sollen nickt

n- ur den Sicg entlong gehen , sondern sich auch
zwischen den Tischen zeigen . — Miß Prince ! "

Die ältliche Llbteilnngsleirerin steckw den
Kopf durch den Borliang .

„ Miß Spinl bekommt für de » Abend fiinf
Dollar extra , Sie macht noch die Tour durck) die
Tische . — So . und nun sind Sie bis nenn Uhr
abends frei . Dann bitte ich, sich pünlMch im
„ Kommodore " im Ankleideraum im zweiten
Stockwerk einzufinden . Auf Wiedersehen . "

_
Maria nahm eine Tram und ftchr nach dem

Hafen. Sie fithr immer noch dem . Hofen, wenn
sie innerlich verzweifelt war . Das ha ? bc Iabr .
das sie hier in San Francisco löbie , war kein
schönes gewesen . Alles Ivar so teuer , und taS
Gehalt reichte nicht hin und nicht her . Tie Ele -
ganz der Kolleginnen hatte sie ' zu einem Wen -
kämpf veranlaßt , durch den ihre Finanzen von
Anfang ail ruiniert worden Ivo reit . Bon Jelena
kam ab und zu ein Brief , geschrieben in der
klaren und eindringlichen Art der Verfasserin ,
der eine baldige Rückkehr verhieß und im übrigen
vielerlei praktische Ratschläge einhielt , Moria
hätte es lieber gehabt , Jelena hätte ihr Geld
statt der Ratschläge geschickt , aber sie wagte es
nicht , sie darum zu bitten . Herr Poldi Fenncr
hatte ihr zwar des öfteren GratiS - Autotouren
vorgeschlagen ^ doch eine Kollegin , die zufällig das
Gespräch mit angehört hotte , Ivar mitleidig ge -
rnig , ihr zu erzählen , daß Autotouren mit Herr »
,rciiiier gewöhnlich i>, einem übel berüchtigten
Vovstadirestauraili , und nicht nur damit , sondern
auch mit eitler baldigen unbegründete » Euilah
sung der AuSflugswütigeu ,zn cickbcit pflegteir .

(Lorlsetzuing folgt, )
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graHenreiffisWutle .
Zur Ausbildung nud Schulung von Funk¬

tionären für ttttfeto sozialistische firnttcubcloeguufl
wird in der Zeit voin <!. Mai bis l . Juni im

Erholungsheim der Riiinbnrger Araiikensassc i »
DitterSdach ( Bezirk Tetschen ) eine vierwöchciit -
lichc Fraiienlchnle im Internat veranstaltet . DaS

Programm ist folgendes :
1. Redetechnil und Berichterstattung ,
n Einführung in den Sozialismus .
3.' Politik .
4. Frauenvroblenie der Gegenwart . ( Die Frau

im llicchtSlede ». — Die Frau in den Selbst '
verwaltnnaSinstitiitcn . — Frauenarbeit und
Nationalisier »»- , . — Frau und Sozialpolitik .
— Frau » nd ?lrbeitcrfnrsorqc . )

g. OraanisationSkiinde und OrgaiiisativiiStechnik .
BolkSgesnndheit .

7. Sozialistische Erziehung .
B. Die Frau in der Geschichte.

Seminare . Abendveranstaltungen und Ex-
kursionen ergänzen da ? Programm . Als Vor -

tragende wirken die Genossen und Genossinnen :
Marianne Pollak —Wien , Prof . Polach . Fanni
Blatntz , Irene Kirdal , Ernst Peruaner , Dr . Emil

Franzel . Dr . Theodor Gruschka , Josef Hofbancr ,
Karl Kern . Franz Kögler . Ernst Paul , Prof .
Gustav Schweiber . Dr . Emil Strauß , Dr . Robert
Diener .

Die Schule wird am 6. Mai um 2 Nhr nach -

mittags eröffnet . Auskünfte erteilt die Zentral -
stelle für das BtldungSwesen , Prag II . . Neka -

zanka 18 .

Klosienanfgaben zu erfüllen mich diese Genossen
zur lieber,ciignng bringen , daß sie die Disziplin
der Neurachfraktion über Bord Wersen müssen , nm
mit der Partei , mit der Kommunistischen In ' er »
nationale weiter vorwärts mackchieren zu können .

Sonst werden sie im Kamps gegen die Komintern
den Weg allor Ligurdatoren gehen *

Mit oder gegen Neurath . ^

Bon . Karl Spann bau er . Turn .

. . . Unser « politische Leichtgläubigkeit
neigte nun zum Versöhnlertum . Wir woll -
ten retten , wa « zu retten war und haben mit
dieser sozialdemokratischen Eier -

schalt zur Verschärfung der . Krise beigetragen .
Wir haben von der Freiheit der Diskus¬
sion ein « vollkommen u n l c n l n i st i s ch c
Auffassung , gerade zn jener Zeit , als die er -
«iltrte Kreisleitimg der Partei » nd Jugend
gegen die prinqipienlosen Liquidaloren zielbewußt
aufgeircten ist .

. . . lind als Hai « mit seinen Trabanten sich
an den JAP . heranwagte und der Partei in den
Rücken fiel , da haben wir wiedenrm — Jugend
nnd Partei — im Derein mit den IAB . - Scktioncn
diese räuberische Berbr « chertak > tik
bekänrzckt nnd verworfen . . . . Nur mit dema¬
gogischen Mitteln gelang c« Neurath
sich Anhang zu verschassen imd ihn gegen die
Partei ausznfpielen . Sein kontorevolutio -
närer TroYkiSmu « war nicht nur ein
Verbrechen an der Partei , sondern auch ein De .
trug an der Gesinnung vieler ehrlich denkender
Genossen , die er in bewußter Absicht für seine po -
litikchm Zweck « zur Partesrebcllion mißbrauchte .
Und wenn er Heine im Verein mit den 22 Rene -
gatcn - Abgeordnetcn gegen die Vartej kämpft und
offen als Komintern - Feind auftritt , dann muß
auch die Partei über ihn den Stab brechen .

Unsere Bewegung wird erst dann leben , wenn
ihr « Widersacher zugrnndegehen . . . .
Aüe unbelehrbaren und llquidatorischen Elemente
haben wir bereit « über Bord geworfen und an ?
der Partei entfernt , so daß wir reibungslos
den Wog zu beschreiten imstande sind , der im * i in
rasche n Tempo die notwendige Kampfkrast
gibt nnd uns der b o l i ch e w i st i s ch c n A k t i » i»
t ä t entgegenführt . W> r werde » alles in » was
für die Bosichewisiernng der Partei notwendig
ckt und den Opportunismus nnd daS schäbig « Re -
ncgatentnm in den kleinsten Winkeln mit dem

schärlsicn Kampfe überwinden .

Neurath tat während der Par' eid ' takns-
sion den schweren Fehler begangen über Rei -
mannS Neun ' » nd Art » nd auch , woher er kam
der Fahrt , erschöpfende Aiic - luns ! zu geben . D' esc
verdienstvolle Handlung , die nach zvhnjährger
Setz » nnd S' ealtungSarhe ' t endlich eine der Anbei -
teil assc nützliche Aktion Neuraths darstellte , wird
ihm von dem neuen Talai Lama nicht verziehen ,
Ermen laesac niajestat is , Plaiestätsbeleidignng !
Freilich übers Jahr , wenn Neiinann denselben
Weg ergangen sein wird , den hcit ' c Iilek . Neurath
und Hais voraitsgehen , dann wird die ganze Ko -
in nlcr » dasselbe Über ihn sagen , lvas Neurath
bereits über ihn gesagt bat . Jet » aber war ' s noch
zu bald . Neurath hat sich int Termin verrech¬
net , er hatte nicht die richtige Wü' ening . Darum

fliegt er : wie es scheint , mit Sana und Klang .
Niöge ilm die Gewißheit trösten , seine Besie¬

ge r nachkommen . T ' e gleiche Linie führt
i n S g l e i ch e M a s s c n g r a b.

6tfif ( § fosit Mriie für - feine einene Dottel.
Silsarfe Kritik im AbsieorUnetenhaus an ven jllnnften Ernennungen . - Um

eine deutsche Handelssdachschule .
Prag , 2ü . April . Die heutige Sitzung des

Parlamentes , die erfte ^ nach den ungebührlich
lange ausgcdchnieil Osterferien , halte zwei
S ch n l v o r l a g e n ans der Tagesordnung . Fast
alle Redner beschäftigten sich jedoch auch in ans
snhrlicher Weise mit dem unerhörten E r n e n-
n u n g S s k a n d a l, de » sich' Herr 8 r a m e k bei
der Ernennung der Fnnk . ionäre der Kranken »

süssen kürzlich geleistet hat . Unsere Fraktion ha ' tc
ähnlich wie im Senat mich hier eine dring -
l i ch e Interpellation an die Regierung
eingebracht , in der eS heißt :

Die LaiideSbehörden habe » auf Grund der
SozialversichcrnngSiiovesie die Ernennungen in
die Oraane der KraiikenversichcrnngSanstalten
durchgeführt . Ganz abgesehen von dem Umstand ,
daß daS SoziälversiclierniigSgeseb seit nahezu drei
Jahren ,

^
die Novelle hie zu seit Beginn dieses

IabreS in Wirksamkeit ist , also zweifellos die
Möglichkeit gegeben wäre , endlich einmal dir im
Gesetz vorgesehenen Wahlen asser Organe
durchzuführen , wäre doch zumindest zu erwarten
gewesen , daß , wenn schon Ernennungen durch -
geführt werden , dabei wenigstens die
sachgemäßen Vorschläge der Zen -
t r a l s o z i a l v e r s i ch e r u » g S a n st a l t b e-
r ii ik s i ch t i g t werden , da diesem Institute
nicht nur von gesepeSwegen die Aussicht über die
Krankciiverstchcriingsanltaltcn anvertraut ist ,
sondern auch ihre Zusammensetzung anS Der -
tretern der Versicherten , der Arbeitgeber » nd anS

Fachmännern ^ die Gewäbr dafür bietet , daß in
ihren Vorschlägen auf alle in Betracht kommen¬
den Interessen Bedacht genommen wird .

Statt dessen haben wir bei Prüfung der
Ernennungen feststessen müssen ,

daß Im Zeichen der sogenannten „Entpoliti -
ssernng " die Ernennungen nach dem poli »
tischen Schlüssel vorgenommen wurden , nnd
zwar unter Verschlechterung de ? bei den Er -
nennnngen in die Lande ? - nnd VezlrkSver »
tretnngen angewendeten verfälschten Schlüs -
fels , der die Regierungsparteien auf . Kosten
der Opposition in schirr unglaublicher Meise

bevorzugt .
Dabei sind einzelne Oppositionsparteien entweder
überhaupt übergangen , andere arg
verkürzt worden , während unter den Regie -
rnngSPartrien insbesondere die beiden christlich -
sozialien Parteien in auffassender Weise begün -
stigt worden sind . Dadurch muß unbedingt der
Eindruck hervorgerufen werden , daß zwischen der

unverhältnismäßigen Bevorzugung dieser Par¬
teien nnd der Parteizugehörigkeit des Herrn
Minister ? für soziale Fürsorge ein innerer Zu -
sammenhang besteht .

ES muß auch festgestellt werden , daß , soweit
überhaupt der Schlüssel der politischen
Wahlen berücksichtigt wurde , keineswegs Bedacht
darauf genommen wurde , daß nicht das Perhält -
niS der Gesamtbevölkeriing , sondern nur da ?
Verhältnis innerhalb der Versicherung ? -
Pflichtigen Personen in Betracht kommt ,
wonach also die sozialistischen Parteien » abezn
niit ihrer ganzen Stimmenzahl , die bürgerlichen
Partecn aber nur mit einem Bruchteil zu berück -
sichtigen gewesen wären .

Dieses willkürliche und parteiliche Vorgehe »
wird aber noch durch

ossensichtliche Ungesetzlichkeiten

verschärft . Es sind als Vertreter der Arbeitgeber
Personen ernannt worden , die überhaupt keine

versicherungspflichtige » Angestellten beschäftigen ,
während andererseits als Vertreter der Persicher

ten vielfach solche Personen ernannt wurden , die
überhaupt nicht oder doch nicht nach dem Gesetze
221 2 t versichert sind .

Alle diese Ungerechtigkeiten und Gesetzwidrig
knien können inrr durch die endliche Dnrchfül ,
rung der Wahlen gutgemacht werden . Die Zu -
sage des Herrn Ministers im sozialpolitische » AnS -
schuft, daß die Wahlen im September dnrchgc -
führt werden sollen , kann uns keineswegs bcfrie -
dlgen , da einerseits diese Frist viel zu lang ist.
andererseits die Einschränknng durch die Klausel
„ wenn möglich " nackt unseren wiederholten
Erfahrungen den ganze » Wert dieser Zusage
überl ' anpt in Frage stellt .

Wir fragen dafür die Regierung :
1. Wie kann sie die bei den Ernennungen

der Oraanc nntcrlanfenen W llkürlichkciten und
Eleseliwidrigkeiten rechtfertigen ?

2. Ist sie bereit , alle notwendigen Vorlch
rnngen zu trcsien , damit die Wahlen in die Pe °
zirkSkrankcnversichernngSanstaltcn innerhalb von
ztoei Monaten dnrchgcliilirt werden ?

*

Für die tschechischen Genossen sprach Dr .
Winter , der den Fürsorgeminister wegen der
Ernennungen ebenfalls in scharfer Weise angriff
und ihm vorwarf , daß er selbst die Ernennung ? »
Vorschläge , auf die stch die Gewerkschaften nn ° er
dem Druck der Verhältnisse niit den christlich
sozialen Gewerkschaften geeinigt hatten , gänzlich
unbeachtet ließ .

Zur eigentlichen Tagesordnung , dem Gesetz
über die

Reorganisierung der tschechischen
Handelshochschule

in Prag , nahmen mehrere deutsche Redner Stel »
lnng . S i in m ( Nat . - Toz. ) und S ch o l l i ch vcr -

langten auch die Errichtung einer d e . n t s cki r n
Handelshochschule » nd verwiesen dabei ans die

diesbezügliche Resolution de ? Knltnrausschnsses
vom Juni 1926 , um die sich die Regierung bis -

her nicht im geringsten gekümmert hat . Hob i n a
( P. d. L. ) beklagt sich , daß in diesem Staate im -
mcr noch mit zweierlei Maß gemessen wird . uns
daß sich seit der Erkrankung 5weblaS niemand
inepr traue , den von ihn » gezeigten Weg weiter

zn verfolgen . Um die Richtigkeit der aktivistiscben
Politik darziitun . beruft er sich sogar ans die
letzten Wahlen , bei denen die Regierungsparteien
„ m ehr oder weniger " ihre Stessnng er -
halten hätten !

Genosse Dr . Marek lisch . Soz . - Dem . ) , der

selbst Professor an der Handelshochschule ist , ver -

langt die Errichtung einer eigenen Abteilung für
öffentliche Verwaltung und Wirtschaftspolitik .

Herr W ü n s ch, der allzeit getreue Volit -

büromann , verliest ein schrecklich lange ? Sünden -

registcr der sozialdemokratischen „ Reformisten " ,
an « dem wir zur Issnstration nur den Vorwurf
herausheben , daß wir an der ideologischen Vor »

bereitnng de ? Kampfe ? gegen Sowjetrnßland
arbeiten und initteilnehmen an der Faseisierung
der öffentlichen Verwaltung , weil — Genosse

Rusitz die Ernennung zum RegiernngSkommissär
der Gcnieinde Teplitz nicht ablebnte .

*

Um 8 Uhr abends wurde die Debatte abge »
brachen : für morgen sind noch vier Redner vor

gemerkt . Die Debatte über die Hilfsschulen
wird voraussichtlich erst in der nächsten Woche
in der am 2. nndMai Sitzungen geplant sind ,

angeschnitten nnd z » Ende geführt werden . Dann
tritt wieder eine Pause bis nach Pfingsten ein .

Seit « ».

Soziallltiltlie Fugend .
Internationales Jugendtreffen . Zn Ende der

vergangenen Woche lief im Perb - iiidSe ' cckretarial die
o ch t b n nde r t st e Meldung für die Wion
fahrt ein . Dal - ei hat bisher nur ein kleiner Teil
der Gruppen berickNct : von dem größeren Teil siehe »
die Me>! dmigen noch ans . ES kann daher angenom
nie » weiden , daß die Zahl der Teilnehmer an « dein
' . ' deleildeiilsckxn Gebiete 1000 weit übersteigen wird .
Dos ist ein Ergebnis , !>n« man zn Beginn der Wer
bimg nicht erwartet hatte » nd zeigt , daß die sndeien
deutsch « Arbeiterjugend ungemein starken Anteil an
der Arbeit der

v& z

ist denn für die Regierung verantwortlich , wenn
nicht die Regierungsparteien , deren Vertrauens¬
männer in der Regierung sitzen ?

Der Konflikt der Nationalsozialisten mit dem
B. d. D. hat in den letzten Tagen zu verschiedenen
Kundgebungen , Berichtigungen und Gcgcnbcrich -
tissnngen im nationalen Lager geführt . Besonders
stürmisch scheint es auf einer BezirkStagung der
' Nationalsozialisten in Dux hergegangen zu sein ,
bei der auch Knirsch und Krebs anwesend
waren . Die Parlamentarie ? beißt es
im Bericht des „ Tag " —

„ w a rnI « n davor — wie dies zahlreiche Pg .
wünschten — ans dem Bund der Deutschen
auszutreten , sondern fordern » zur Mi tat .
b « r I im Bunde ans _ Nicht der Bund , sondern
die nnsoz - ale Haupckeitnng müsse bekämpft werden "

Denn eine Grenze hat Rebessenmnt . . . ! AnS dem
Bund auszutreten , das weissen sie denn doch nicht .
So wenig sie ihr „ Antiklerikalismus " jemals ver ,
leiten könnte , zum ?lnstr ' itt aus der Kirche auf
zusorderii , so wenig kann ihr „ soziale ? " Bewußt
sein sie z « ernstlichem . Kampfe gegen die Do
inäiie de ? nationalen Spießbürgertums verein
lassen . Sie fordern im Htagenleil zn » Mitarbeit
auf und die Herren Denlschnalioiialeii werben
Über diese Rebession sicher sehr erfreut sein . Es
droht ihnen keine Gefabr , die asiergetreuesle Oppo
sition steckt die Ohrfeigen mit Dank ein » nd die

In seinem Leitartikel vom 29 . Ostermond j so tväre ihm nichts passiert und die nnaiig . ' nehme Parlamentarier sind zur Stesse , nm die Rebcssion
Geschichte von der Breckmng der Z nSkiiech ' sckia ' t brr Pg . in die geordneten Bahnen der nationalen

Doziallislijchcn Iugendmtcncmicmale nimmt . Es ist
zn wünschen , daß auch recht viele «rwackssene Arbci -
ter iciiii recht viele Genossen an « den st ^ mlhemutra -
liz ' chcn Organismionen oller An die günstige Gele -
genheil beinitzen , sich mrläßliäi de « gew » ! ttgen Inier »
nationalen Jugcndirefsens . das mehr als M. otzg
jung « Proletarier an « allen Ländern verzaiiuneln
wird , in denen es Sgzialdeinokiaien gibt , das Rote .
Wien anzusehen . ES genngi die Dteldniig beim näch¬
sten Gnippenäbinmin der sozialistischen Jugend , der
die Meldung sofort an die Berbandszentrale weiiter »
leitet . Dir ' Reise mit der roten . Jugend ins roie Wien
ist sehr billig : sie kommt ab Prag hin und zurück ,
einschließlich des TeilnehmerbeirageS , der ? <erpflegung
inid IlebeniackNnnig ans enoa 21>l> bis " 00 K zu stelzen .

Keine Fa' clkten , ? el «e »AZ' lerianer ?
LllS der Konflikt Fälirners mit der naiwnal »

sozialistische » Partei ausbrach , erklärte die ' c. sie
habe jederzeit in klarer Fori »
l a s e i st i s ch e 21! e t h o d t n und A n s i ch ' e n

abgelehnt . Wir haben damals eine kleine
Blutenlese früherer LReiniingsänßerungen der Na

tionalioz ' alisten veröffentlicht , ans denen hervor -
ssiug. daß sie jederzeit in reSchlich klarer Form
ihre Stzinp - athien kür den Fascisiinis und ihre

Verbindung int Hitler lnndge ' an nnd b :c 21! : tho »
den d- s italienischen und des deutschen Faseismuä
gebilligt hat .

( ' April ) schreibt Max Karg wiederum

„ Die siltedebendeivtischeu National -

seizkali sten sind keine Faseisten und
sind auch keine „ Hitleristen " , sondern
sind eine eigene , talbstäi ' . digc imd bodenstän -
dige Partei , die bereits ein Jahrzehnt
bestanden ha >t « e , bevor Hitler über -

Haupt in § politische Leben trat Die
Behauptimg FahrncrS , sein Austritt sei eine

Dononstration gegen das Ah' ckx . venkeii der Parle !
i » fascislisih hitlerisckie Godank . ' ngäiige , ist daher
vollliländSg < mS der Luft gegriffen , —"

Zivei Tage vorher aler Hotte sich im „ Tag "
ein anderer bodenständiger Germane m : t ? ? ame »

Sepp . Hau « Koeab zu Hitlers -10. Geburtstag
tauch dieser Heldenijnngling eittträchst langsain
de » Knabenjahren ) wie folgt geäußert :

„ Seit Jahren stand wohl die Fahne der

notioiiolioa ! • ' si : fcheu Bewcgimg im siideteichent -
"chcit Gr- iizhiild , aber c? ist dic ? da ? unbestrittene
Berdi ' iist Hitlers , dem Zlalionalsoztaki - smiiS im

Deutschen gleiche den Mcg gebahnt und die Prä -

gnng gegeben z» haben . Er hatte klar erkannt ,

daß nur ein Ziel noch Rettung bringen konnte :
— Die Befreiung de « deutschen Arbeiters durch

den Sozio ! >SmnS , der wider Marxismus nnd

KommiinlölnuS . leider Reaktion nnd feiges
Spießertum gerichtet Ist. Dieser National - ,

soz ia l iL m n S, den Adolf Herker trotz

Zipott . Hehn und c- itbarnm - ngSloser Berfolmmg
predigte , ist heute bereit « taufende » deutschen
' . ' Renschen seliger Gkande geworden , von

dem sie wissen , daß er allein nur die Er -

lvsnng bringen wird , die der große Fäh

rer Adolf Hitler verheißt . "

Der Fahrner hat sichtlich Pech gehabt : er

muß seine Polemik gegen Hitler an einein Tage

losgelassen haben , an dem die Partei sastistisch
>war , hätte er den periodischen Wechsel abgewartet ,

:il der „ Deutschen Bank " schlummerte vergessen . Blockpolitik zn leiten
in den ? lrchiveu des Herrn Krebs . ?llso künftig
vorsichtiger sei »! Erst anfragen , ob wir einen

sasc-istische.ii oder antifaseistifchen „ Tag " ini Ka -
lender l >aben !

Alles ftrolestlert .
Gegen die Ernennungen in den Krankenkasse » .

Dir ' deutschen Regieningsparteie » Halen sich in

letzter Zeit daran getvöhnt , gegen Bersngnngen
der Negienliig zn protestieren , nm der Bevölta

rniig gegenüber zn verdecken , daß sie für alle

Handlungen der Regierung mitverantwortlich
sind . So ist eS anläßlich der Ernennungen in
die Landeövertrelnng von Böhmen nnd Mahren
geschehen und so geschieht es jetzt mit Rücksicht
ans die Ernennungen in die Krankenkassen . In
einem Kommiinianck des Bundes der Landwirte
wird gesagt : „ Die Ernennungen verletze » nicht
nur das nationale BevölkentttgSverhältniS , son¬
dern sie nehmen auch keine Rücksicht auf die
sachliche , berufliche und sonstige Eigenart der
ernannte » Personen . "

Das alles hätten sich die Agrarier mit dem
Minister für soziale Fürsorge , der die Ernenn » » -
gen durchgeführt hat , ausmachen sollen .

Noch köstlicher ist es , daß auch die tschechi -
schen Agrarier protestieren . In ibrer Entschlie¬
ßung beißt es :

„ So weit es sich » in die Ernennung der Per
tvaltiingökomniissioiien der sozialen Versicherungs¬
anstalten handelt , wurde beschlossen , gegen die
Art der Durchführung zu protestieren , weil die
getroffenen Bereiiibarnnge » nicht beachtet wurden
und weil die Ernennungen nicht dem tatsäch¬
lichen Zustand in einzelnen Gebieten entsprechen . "

Sogar die Partei des - Ministerpräsidenten
protestiert also geaen eine » Akt der Regierung !
Man muß da wirklich die Frage aufwerfen : Wer

Ter ehemalige Senator Tr . Franta gesior -
den . Vorgestern abends starb im Podoler Sa
natorinni nach einer längeren Krankheit der ebe
malige Borsitzende des böhmische » LandeSverwal
tiingSaiiSsckmsseS nnd ehemalige Vorsitzende - Stell -
Vertreter des Senate ? Dr . ? wh » flav F r a n t a.
Franta , ursprünglicher Lande - Heamter mnrde im
Jahre 1011 für die jungtschechische Partei zum
Abgeordneten im Wiener Reichsrat gewählt , gc
hörte im Kriege der Maffia an . wurde nach dem
Umsturz Vorsitzender des La » desa » ss : l,nsies ,
tvnrde 192 » als iial ' onaldeinokratischer Kandidat
zum Senator gewählt nnd war von 192 - 1 bis
192 » Vizepräsident dieser Körperschaft . 192. " hat
er mit Rücksicht ans seine » Gesundheitszustand
nicht mehr kandidier «.

lldr ?. al als Schiedsrichter . um . Konflikt
zwischen Kram ab nnd Beneii teilt „ Expreß " mit ,
daß sich beide Parteien ans einen Schiedsrichter ,
und zwar auf den Ministerpräsidenten lldr/ . al
geeinigt habe » . Kramab soss seine Rede schrist
licki erläutern , worauf BetteS ebenfalls schriftlich
antworte » soss. Die Entscheidiina wird dann
durch den Ministerpräsidenten gefässt werden .

^ _ _ KL _ _
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Tagksneuigleiten . Schwere Explosion in der Bleistiltladril Staedtler .
Die Frau , die sich langweilt .

In der gestrigen „ B o Ii c in i a " befaßt sich

iFrcm Elsa Zauber mit de » frauliche »
„9JJ o t> c n f c i b c « s ch o st e u " und verindit bcn
Gründen »adizugelicn , waruni die „ Nurhaus
frau , die berufstätige Frau und die LnxuSdame " ,
waruni sie alle . . auf das Ncbcngeleise einer gerade

imodcrnen Zersereuiiiig geraten " , wie sie beispiels
- weise B r i d g e, R u in in t>, K r e u z w o r t
' rätscs , Tanz nsiv . bieten . Tie Verfasserin

kommt zu der Erkenntnis , daß alle diese Frauen
durch innere Uli ra sl ; » selchen Zcrstrcuun
gen getrieben werden und daß iviedcruni dieser

Mangel an innerer Nu de gewöhnlich beim Ehe

man » liege , daß also die in ihrer Ehe unglück¬
liche aber gelangweilte Frau - zwangsläufig zu
derlei Ablenkungen und Abwcchslnngen greifen
müsse .

Wir wolle » nun die Ansicht der Frau Elsa
Tauber , daß das Unbefriedigtsein ihrer Ge

schlcchtSgcnossinnc » in dieser oder jener Elie derlei

widerliche Erscheinungen , wie etwa den Bridge
wah » , erzeuge , keineswegs von der Hand weifen .
Wir bezweifeln aber , daß unter den berufs¬
tätige » Frauen eine wirklich nennenswerte

Zahl zu jenen Bridge und Ruinniyleidcnden ge¬
hört , die die Frau Zauber durch einen Appell an
die Gatte » gltlubt erlöse » zu könne » . Und auch
die Nnrhansfrancn , nämlich diejenigen , die vom

HauShalt , von der Pflege und Erziehung ihrer
Kinder in bedeutendem Maße in Ansvruch genom¬
men sind , dürften kaum für jene Madenlcidcn -

schaftcn disponiert sein . Tos Klagelied , das da in
der „ Bohemia " angcstiinmt wird , kann sich in der

Hauptsache ja doch nur aus die L u r u S f r a n e n

beziehe », auf jene Frauen , die ani frühen Morgen
schon nicht Ivissc », womit sie tagsüber sinnvoll
ihre Zeit ausfüllen sollen . Tie Wurzel des llcbclS ,
daß tauscndc Frauen aewisscrmaßen beim Kreuz -

Worträtsel oder beim Fox - Trott zur intensivsten
Lebenserfüllung zu gelangen suchen , liegt etwas

tiefer , als Frau Tauber vermeint . Auch das

Masscnbridgc und Massenrumnih hat seine Wur -

zcl in einer Gesellschasisordnung , in der so viele

Menschen , und darunter iviedcruni i » der Mehr «

zahl Frauen , das Leben in Nichtstun dahinbringen
können , welches Nichtstun , wie die Tinge zeigen ,
nun eben auch für die glücklichen Luxusfraucn
nidn immer reines Glück ist . Tic Arbeiterin , die

Arbeiterfrau , die Büro angestellte , alle diele heute
nach Hunderttausende » zählenden Frauen ,
die Berufsarbeit leiste », haben in der

. ' lieget weder Zeit nod ) Neigung nod > Zwang ,
solche » Modeleidenschafte » zu verfallen . Es
kann schon sein , daß auch unter ihnen

Frauen , die nidn gerade der LuxuSIategoric
angehöre », Unzufriedenheit in der Ehe zu solchen
Notausgängen treibt . Aber audi dann sprechen

unseres Erachtens solche Erscheinungen nidn gegen
die Ehcinänner , sondern gegen die Unfähigkeit der

betreffenden Frau , ihrem Leben höhere Zwecke zu
geben , die wiederum das sidierflc Fundament and ?
der Ehe zu fein sdieine ». Eine radikale Lösung
auch ans diesem Geviet ? kann nur die Uniwand

hing dieser gesellschaftlichen Trdnung bringen ,
eine neue Verteilung der Rechte und Pflichten ,
ein System , in dem es untätige Frauen nid ) t

geben wird , die ja letzten Endes überhaupt nur

deswegen ihre Nachmittage und Abende mit

Modclcidensdiaftcn hinbringen können , iveil in

dessen Millionen arbeitender Hände , anch von

Franc » , dafür sorge », das ; Nichtstuer und Nichts
tuerinncn beim Bridge n » d Ruminv ihr Unglück
im Glück vergessen können . I. x.

Werbt die Jugend für die Partei !
In den nächsten Tagen gehen die sozial -

demokratischen Werber von Haus zu Hans . Tic
werden Männer und Frauen aufsuchen und bei

ihren Bemühungen , die Reihen der Partei zu
stärleii , hvfscinlidi recht schönen Erfolg haben
Aber sie haben ihre Arbeit nur halb getan , wenn

,,e nick » auch großes Augenmerk ans die Gewin¬

nung der Zunge » richten .
In den letzten Fahren ist durcki die Lugend -

organisatioi » eine große Menge von jungen Mcn -

scheu gegangen , die von der Partei nick)! unmit -
tclbar ersaßt wurden . Zahlreiche der jungen Ge -

Nossen konnten in de » Feier », die die Lugend -
lichcn gemeinsam mit der Partei am Vorabend
des l . Mai zu diesem Zwecke abhielten , direkt
in die Partei übergeführt werden und es sei
anläßlid ) der Werbeaktion an diesen schönen
Brand ? Wiederum erinnert , der Heuer leider nicht

wirksam wurde . — Tie anderen Jugendliche »
sind , obzlvar sie der Jugendorganisation cnl =

wuchsen , nicht in die Partei gekommen und sehr
häufig erachten sie ihre Pslid ? ! damit als er¬

füllt , daß sie in de » verschiedenen proletarischen
Knlturorganiscitionen mittvirte ». Es ivar adcr
die Absicht der Liigcndorganisatioil , vor allem
die Partei zn stärken n » d so weit sie diese Av -

sid ?t iiidjt erfüllen fointle , miissen ihr und der

Partei jetzt die Werber zu Hilfe gehen .
Es wird sehr zweciinäßig sein , daß fiel ) der

, Lokalvcrtraucnsinann sofort genicinsain inii dem

1 Obmann der Jugendorganisation aus den alten

. Mitgliederlisten der Jugendorganisation reite

j Leute herausschreibt , die für die Werber in Be -
• «rad ) t kommen . Tiefe jungen Mcnsd ) cn sind ja

aus keinen Fall so aus der Jugendorganisation
hcrausgckomnicn , wie sie hineinginge ». „ ES
blich etwas hängen " und sie werden de » Worten
der Werber viel eher Gehör schenken als jene ,
die nod ) nie etwas von der soziaiistisdien Idee
vernahmen . Aber sie Wolle » ausgesucht , wolle »
aufgefordert sein . Und sie Werde » sicherlich kom¬
men .

Die Gewinnung der Jugend für die Partei
fcist besonders wichtig . Sic können erst einmal

S' eben Mildchen verbrannt , neun verletzt .
N ii r n b c r g. 25 . April . In der „ Mars " -

Ble stiftfabrik I . 3 . Staedtler ereignete sich

heute nachmittags Im dritten Stockwerke eine Ex -

plosion . Sofort nach de », Knall schlugen die

Flammen aus den Fenstern des dritten Stocklver -

kes . Der Fcucrivchr gelang es nach dreiviertel -

flündiger Tätigtest , das Feuer loivcit cinzudäm -
inen , daß keine Gefahr mehr bestand . Tic an der

Nnglücksstellc eingetroffene » Sanitätokolonnen

brachten die Berichten ins Krankenhaus . Alan

spricht davon , daß die Erploüon durch ein neues

Spritzvcrfahren in der Lackicrcrei entstanden sei .
Bon amtlicher Stelle werden bereits sechs

Tote und acht teils Schwer - , teils Leichtverletzte
gemeldet . Es ist jedoch damit >u rechne », daß sich
diese Angaben „ och ändern werden .

Infolge der strengen Abspcrrmaßnahmcn ist
es schwer . Einzelheiten über das Unglück zn er -

langen . Auch über dir Ursache der großen Explo -
sio » steht » och nichts fest , da die Firma »cd « Aus -

fünft verweigert . Tas dritte Stockwerk , soweit es

der Fabrikation diente , ist ausgebrannt . Tic Be -

lcgsch . rft des Stockwerkes , meist Frauen , konnte

nur mit Mühe das Freie erreichen .

Nürnberg , 23 . April , lieber das Explo

jionsniiglück in der Marsbleististfabrik wird Ivel

tcr gemeldet : Infolge der Ranchentwicklnng und

de « panitartigcn Sdireckens fanden die Im Ar

bcitSsaal Eingeschlossenen nur schwer den Ans

gang , worauf die hohe . Zahl der Toten und Vcr

letzte » zurückzuführen ist . Die Toten s i n 1

bis zn r tt n k c n n t l i ch kei t verkohlt

ES handelt sich meistens u » , Frauen .
Bor der Fabrik l >at sich eine große Menschen

menge angesammelt . Die Angehörigen der noch

Bcrmißtkn warten in tiefer Besorgnis ans Nach -

richte » über das Schicksal der Ihrigen . Ttc

Schwerverletzten und ein Teil der leichter Verletz

len wurden ins städtische Krankenhaus gebracht
vin ' gc leicht Verletzte sind bereits in ihre Woh

iinngcn entlassen worden . Tic Fcucrivchr konnte

um halb li Uhr abends die Brandstätte verlassen .
Bon de » Ins Krankenhaus eingelieferten

schwer verbrannten Mädchen ist inzwischen eines

gestorben , so daß die Gesamtzahl der Tote » nun

mehr sieben , die der Berichten neun beträgt .

ersaßt und geschult , » » gemein stark wirksam

werden . Darum : Werbt die Jugend für

die Partei !

Schnee und Frost .

Egcr , 23 . April . In der Nacht ans heute

sind im ganzen Egerlandc ausgiebige Schneefälle
niedergegangen , so daß das ganze Gebiet heute

früh unter einer einige Zentimeter ho -

hen Schneedecke liegt . Der Frost hat in

allen Garlenkulturcn , i » den bereits Gärten »

pflanzen ausgesetzt ivarcn , vernichte n d c n

Schaden angerichtet . Tic Hänge des Erzge -
birges sind verschneit , wie im tiefen Winter .

Hlrschberg . 23 . April . In der letzten Nacht

Iku es im Gebirge und im Tal nichrsad ) sehr stark
geschneit . A u s d e in .tt a m in liegen etwa z e h n

Zentimeter R e n s ch n e e. Ans der Schnee -

koppe Waren heilte morgens 0 Grad Kälte , im

Tal etwa st Grad . Heute vormirtags trat Ans -
heiterung und langsame Erwärmung ein .

*

Breslau , 24 . April . Wie die Blätter ans

Landeck melde » , war dort durch den n n ge¬
rn öh » Ii di starken Frost ein vor einem

Hause eingcvanter gußeiserner Behälter zur Auf -
» ahnte von Nicdcrschlagswasscr aus der . Haupt '
gasleilnng gesprungen . Das 6kW drang durch
das Erdreich i » die benachbarten Häuser . Tort
wurden gestern früh der im Erdgeschoß schlafende

Hausbesitzer Fuchs und seine Frau bewuß . loS
aufgefunden . Fuchs , B a l c r von elf Kin¬
der », konnte nicht mehr gerettet werden .
Die Frau hofft man am Leben zu erhallen .

Tornado in Texas .
Aashington , ' . ' 3. April . In Texas zerstörte

ei » Tornado eine Ortschaft , wobei acht Ein
wohn er getötet und viele verletzt wurden .

Ziehung der 20 . Klastenlotterie .
Sechzehnter Ziehungstag .

vom 23 . April .
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„ Graf Aeppelinö " Fahrt .

Berlin , 25 . April . Ter „ Gras Zeppelin "
fuhr in ctivas verlangsamter Nachtfahrt entlang
der Küste vorüber an Hunderten von hellen spa¬
nischen Häfen und Siädtckien . Um lialb vier Uhc
erreichte er bei leise dämmernde » ! Morgen das

lichterglänzcndc Barcelona . Die Passagiere , die

» och friedlich schliefen , wurden sofort kür Barre -
lona geweckt . Das Wetter ist schön und ruhig .

Nizza , 23 . April . TaS Luftschiff „ Gras Zep¬
pelin " hat hente vormittags IxiK » II Uhr die
Stadt überflöge ».

Naimans Bahnen . Ein Genosse schreibt uns :
Mittwoch , den 24 . ds . fuhr ich mit dem um Il . lö
Uhr vormittags vom Wilsonbahnhofe in Prag
abgehenden Schnellzug gegen Pilsen . Bis Zdicc
ging d' e Fahrt so ziemlich normal von stalten .
Aber kanni hatte dieser ,/Schnell " »Zug Zdicc vcr -
lassen blieb er mitten ans der Strecke — die eine
müßige und kurze Steigung aufweist — nach
einem vorherigen Schneckentempo stecken, dann

machte die Lokomotive elegante Sprünge und es

ist nur ein Wunder , daß die Maschine nicht ent -

gleiste . Auch das ging vorüber , der Zug kam

endlich über de » Hügel und „brauste " Pilsen c»t -

gegen . Zwei Stationen vor Pilsen ertönte im

Waggon der Ruf : „ Ein Wagen brennt ! "

Richtig , in der Mitte des Zuges brannte ein Wa¬

gen , Flammen schlugen zeitweilig unter der star¬
ken Rauchentwicklung hervor — weiter rast

der Zug ! Alles gespannt , was weiter werde »

wird . Ter Zug näherte iid > der Einfahrt — plötz¬
lich ei » Knirsche » der Bremse » und Halt . Eine

Viertelstunde Aufenthalt und Anschlüsse futsch !
Ta es sich um einen internationalen

Schnellzug handelte , werden die Franzosen .
Engländer , Japaner usw. ja genügend belehrt

worden sei », wie „vorzüglich " hierzulande die

Bahnen geleitet werden !

Tcr Studcntcnhcimbau — ein Fiasko ? Die

„ Bohemia " und das „ Montag : Watt " melde¬

ten vor einigen Tagen , daß die Sammelaktion ^der
Stndcineiiheiingescllschaft . durch welche ein Teil

der Geldmittel für den geplanten Bau des Sin

dentenheimcS beschafft werden sollte , fehlgeschla -
gen sei und der Bauplan gefährdet erscheint . Tic

beiden Blätter >nad ? cn dorn deutschen Bürgert ! » »
schwere Vorwürfe wegen seiner Lauheit . Tiefe
Feststellung ist ja durchaus nichts neue « , höch¬
stens eine Bestätigung dessen , was wir seit langem

gesagt haben . In diesem Falle hat es aber der

nie ' um Worten , aber mit Taten sparende Bür¬

ger getan . Denn abgesehen von der »»genüge »-
den Vorbereitung der ' Aktion , trifft de » Großteil
der Schuld wieder jenen Teil der Siiidenienschaft
selbst , der keine ( Äclegenheit versäumt , sich als

patentierte » Vertreter der deutschen Studenten zu
bezeichnen , in Wirklichkeit aber völkische Interes¬
sen vertritt , und jede Aktion ' für die Gesamtstu -
dentcilschaft sabotiert . So hat er auch diese Aktion

ohne llnterstütznidg gelassen und tut Gegenteil
durch seilte Agitation für private völkische ^unlon-
trollierbare Vereine ( „Studenienhilfe " , „Siudcu - -
tenhausban " ) das meiste dazu beigetragen , daß
das Unternehmen der Studenten chieimgescllschaft
mit einem Fiasko endigt . Tic völkische „ Deutsche
Studentenschaft " hat die Schuld daran , daß das

Studentenheim überhaupt nidit oder nur ver¬

spätet errichtet werden kann .

Die Mitchuicicr treiben die Preise ! Ter

Deutsche land und forstwirtschaftliche Verband
für die 6krichlsbezirke Eger und Wildste ! »
hat beschlossen . mit I. Mai d. I . den Milchpreis ,
der Viecher zwei . ttroiien betrug , um zwanzig
H c l l c r für den Liter hinauf z u s c tz c ».
Tiefe Maßnahme wird mit der schwierige » wiri

schafllicheii Lage der Milchwinschafi begründe ! . —

Bekanntlich geht es den MilckprodnzcMeii viel

schlechter als den Arbeitern , die sid) und ihren
Kindern soviel Milch gönnen dürfen , als sie » nr
immer mögen . . . .

Tcckc » cinstnrz im Klassenzimmer . In Bia

regg i o stürzte Mittwoch vormillags im großen
Bolksschnlgebäude in einem Klassenziinmcr die
Decke teilweise ei ». In dem Zimnicr befanden
sich ctlva 09 Kinder , die vor Angn auseinander -
stoben . E i n e m n e n n j ä h r i g e n K i n d e
wurde die Schäde > dcckc eingeschlagen ,
so daß es kaum ankkonlnicn dürfte , zwei a » -
dere Kinder ionroen erheblich , mehrere leichi
verletzt . Der Einsturz dürfte ans sdilechtes
Baumaterial zurückzuführen sein .

Explosion aus einem Tampker . Auf dem
Dampfer der Linie Neapel Sardinien „ Gari¬
baldi " erplot - ierie Mittwoch früh bs- i »i Ans -
laufen ans Neapel ein Kessel röhr , Wodurch
drei Heizer schwer verletzt wurden . Der
Dampfer kehrte in den Hafen von Neapel zurück ,
wo die in größter Aufregung befindlichen zahl
( ' eichen Passagiere ans den nächsten Taiirpfe -
Ivarte » nnißten .

Ein belgisck ?es Tirrjchntzgesetz . Ein neues
Gesetz über de » T ierschntz , das im belgischen
Amtsblatts veröffentlicht wird , bedroh , mit Ge¬
fängnis bis zn ack) t Tagen und Geldstrafen von
2st bis 1000 Franken jeden , der sich der Grau¬
samkeit gegen ein Tier oder der Mißhandlung
eines Tieres sdznldig macht ; mit denselben Stra¬
fen wird das Halte » von geblendeten Singvögeln
belegt . Wer ein Tier für Arbeiten verwendet ,
die über seine Kräfte gehen oder ihm Schmerzen
bereiten , erhält Gefängnis bis zu fünf Tagen
» nd Geldstrafen bis zn Ist und 20 Franken . Daö
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niißhandeltc Tier kann dem Eigentümer fortge
» ommcn werden ; ein geblendeter Bogel wird se
kort getötet . Das Gesetz bedroht mit Geföng», ' . -
von acht Tagen bis zu sechs Monaten und (Sjclb
' trafen bis zn östvt ) Franken Personen , die Tier
fäliipfc veranstalten . Versuche mit lebenden Tic -
reu zu wissensdiaftlichc » Zwecken sind nur j „
wn Univcrsilätslabvratoricn erlaubt .

Eine meineidige Familie . Bor denl Schvs -
' engericht in A m b c r g hatten sich wegen Per
brecheng der Berleitiing zum Meineid der Wald ,
. ( »sicher Andreas Höst ans Nabburg , der zur
Zeit im Zuchthaus Straubing eine Strafe wegen
Neineideö verbüßt und seine Ehefrau Bar -

bara zu vcvantlvorten . Dc( s ( Bericht hielt beide
trotz ihres Leugnens für überführt und vcrur -
teilte den ' Andreas Höst unter Einschluß früher
erkannter Strafen zu einer stlcsaintznchthanssirase
00 » fünf Jähren und seine Frau zu zwei Iah
reu Zuchthaus . Bon derselben Familie Hösl vcr
büßen zur Zeit ein Sohn und eine Tochter
Strafen wegen Verleitung zum Meineid und
ei » anderer Sohn , der wegen Meineid ver¬
folg ! wird , ist flüchtig .

Ein verschleppter Millionär . Bereits vor
vier Monaten verschwand aus N e lo ? Jotf plötz¬
lich der bekannte italienische Millionär Dr . Carlo
Broncatti . Man glaubt , daß er versdsicppt
oder getötet wurde . Seit seinem Verschwinden
wurden auf betrügerische Weise SLä . stvO Dollars
( etwa 7,500 . 000 Kronen ) von seinem Bankkonto
behoben.

Di « Frau als Polizeiches . Im Revier Sepp
des L c n i n g r a d c r Landkreises ist eine Fra » ,
naincns Anoschcnok , zur Vorsteherin des Miliz -
revicrs ernannt worden . Sic ist die Tochter
eines Ic « en Landarbeiters , gehört seit 1917
der Kam nistischcn Partei an , hat acht Jahre
Frontdienst bei der Roten ' Armee getan und
wurde vom Revolutionskriegsrat durch ein
Ehrcndiploni ausgezeichnet .

Biegen eines kurzen Rocke«, verhaftet . In Po -
r i s erregte der alt zn kurze Rock einer Tante das
Miß - allen weiblicher Passanten . Die Dame wind -

durch die Polizei verhaftet . In der Erregung dar -
über Wellie sie sich ans der Polizeiwache durch
Schlucken einiger Nadeln töten . Sie konnte jedoch
daran gehindert werden .

Sängersahrt nach Preßbnrg . Zu Psi - ngste . !
oier - r der Meiallarbeiter Gesangverein „ Magnet " fit

Preßburg sein 29jähriges BcstandeSfest . Aus die-
iani Gvmlde bcranstalici der Sängerbund des A. B -
P. in B r ü n n seine diesjährige Sängersohr - , nach
Preßburg . Mt Rücksichj aus die lahr . zehiiie lang, '

- Frenndschasl , die Briinncr nutz Preßbnrger Genossen
initeinanber verbindet , ist mit einer zahlreichen B.
leillaung der Bnniner l ' - enolien zn rechnen . ?In -

inelÄunge » niumrt Genosse stludols Frank stn ?. str -
tinslokale , Brünn . Künstlcrhoiis . entgegen .

Berliner „Schönheitoinstiinte " . Tie Berliner

Kriniinalpolizei ist dnrd ) einen Zufall aus die

Spur einer Bcrbrecherbandc gekommen , die aus
dem Reiche und ans Berlin selbst junge uner -
fahrciie Mädchen in die Hönde van Berliner

Kupplerinnen zu bringen Pftcgie , ble ihr Gewerbe
unter der Firmiening „' . ' Nassagesalons " , „ Schön
hcitsinstitnte " betreiben . Zwei derartige Unter

uehmnngc » sind von der Krnninalpollzci mit grn
ßem Aufgebot ausgehoben worden . In beiden
Hänsern wurde » minderjährige Mädchen , darun
t «r ei » entlanfener Fürsorgczögling . festgestellt .
Zwei Männer , die dringend verdächtig sind , dir

Häupter einer solchen „ ÄltädchenhändlerHande " zn
' ein , ivnrdeii festgenomiiien .

Ter „ Kaisersohn " als Kommunist . Es 'l

ailfsällig , daß die kommunistische Presse über die

Tätigkeit des „ Kaisersohnes " Karl - Härtung nur

ehr spärlich berichtet . Warum ? Härtung hat sein
Gaunereien nicht nur in inonarchisti sehen Kr ei
sen . sondern auch bei prominenten MoSkauer
Anhänacrn venibt . Als er im Sonimcr des
Jahres 1028 in Essen auflrai , fand er bei der
k o IN IN Ii II i st i sch « II B e z I r k s l c i t Ii II g nnd
in der Redaktwn des komnnii ' rstischen „ Ruhr -
E ch o " sofort herzliche ' Aufnahme . Er erhiek
reichlich Geld nnd wurde bei ' einem der Redal
teure nntergebmcht . Ivo er sechs Wochen verlebte .
Die „ Welt am Abend " , ein Ableger des „ Ruh ' . -
Echo " , ließ die von einem Redakteur bearbeiteten
„ M c »i o r i c n " des angeblichen Hohenzollern
sprößlings erscheinen . Für diese dicke ' Schwindel - i
erhielt - Härtung mehrere Vorschüsse und 500
Mark Honorar . Härtung war in dieser Zeit and )
als Berichterstatter des „ Rnhr - Echv " tätig . Er
luchm bei seinen konmmnist ischen Fcenndc »
außerdem . zahlreiche Darlehen ans . Eines Tages
tvar er plötzlick) spurlos verschwunden .
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Boronosf und die Schafzucht ! In dem Iah -
teäbctsdjt de « schottischen „ Board of Aaricilltnre "
wird ein Rekord der Schafzucht festgestellt . Die -
e» erfreuliche Ergebnis wird nicht zum Wenig -

fielt auf die Erfolge zurückgeführt , die man mit
der Anwendung der B o r o u o f f f ch e n D r ü -

senüberpflanzung erzielte . Ihr hatten
nicht nur einzelne Schafgreist - eine überraschende
Wiederkehr ihrer Iugendfrische zu verdanken ,
sondern es wurde im ganzen Anwendungsgebiet
eine sichtliche Zunahme des Körpergewichts und
der Wolle der Tiere konstatiert .

Er konnte leicht Schecks unterschreiben . ,
stn Dahome v, in Französisch - Westafrika . wurde
,in Neger wegen Betruges angeklagt : er

halle dreißig Scheck s, die er im Laufe der Zeit
ausgegeben hatte , mit dreißig verschiedenen
N a in e n unterschrieben . Das war duck, ein ganz
besonder « frecher Scheckbetrug , dachten die Richter .

Ter Neger aber blieb dabei , daß er vollständig » N-

schuldig sei. Er erklärte , daß er alle diese Namen

gi NeckN führe . Einen Namen habe er bei seiner
Taufe bekommen , einen von seinem Stamm , «inen

von seinem Bater , einen von seinem Wohnort —

, »io so ging da « weiter . Cr hatte bisher nock, nicht
einmal alle seine Namen für Schecknnierschriften
verwendet . Er hat nach eine ganze Menge für fünf «

ti,l < Fälle in Barrai . Da es in TaHomeli bis fehl
fein Weich darüber gibt , welcher der Namen

eines Neger « als fein Zuname zu gelten Hai , mußte
der Mann freigesprochen werden . Er wird aber bald

seine Praxis aufgeben müssen , denn es ist schon
«in Gesetz in Vorbereitung , das den Negern ver

biet «, mehr als drei Namen zu führen , und [est

jc(;t, welcher dieser Namen als gesetzlicher Name

zu gelten hat .

Der Krater als LIebeögrab . Als der japanische
Balkan Asamagama unlängst in Tätigkeit war ,
trafen zwei junge Paare ans Tokio , angeblich ein

Arzt » od ein Ingenieur mit ihren Frauen , in der

Stadt Kornzawa am Fuß des Bulkanes ein . Ein

Tourist beobachtete , wie die beiden ' Paare am Rand '

det Krater » ihre Kleider ablegten und sich, eng nun

schlirngen , in den Schlund stürzten . Da in den lebten
«fahren acht Menlchen i » gleicher Weise den Tod ge>
jiidit haben , hat die Regierung B o r b e u g n n g s -

ni < iß » nHilten erlassen . Ein polizeiliches Aufgebot
überwach ! j. ' tzl alle Wege nach dem Krater .

Dl « Prohibitionswut . Ein amerikanisches Äü -

flcnwacktschifs hat den . Kohlendampfer „ Bad IohuS "
in 5 Meilen Entfernung von der Käst « von New -

sterbt ! beschossen . Durch den Kapitän des Tamp -
ß- is wurde bei Gericht ein « Klage anhängig gc-
macht. Da « Prohibilioiis ' chntzschiff soll das Feiier
ohne Warnung eröffne ! haben .

Ein Wahnsinniger in Adamskostüm . In dem
hidllawischen Ort Bijeljina trat der Besitzer
«ine » Eofä » gegen Mitternacht ans die Straße , um
frische Lust zu schöpfen . Plötzlich stürzte er mit angst -
verzerrtem Gesicht wieder herein , raste , wild gestiku -
lacnö durch die Tischreihen >und versteckte sich hin -
ter dem Schanktisch . Im gleichen Moment tauchte
in der Türe ein völlig nackter Mann auf ,
über » nd üoer mit Blut besudelt , mit fliegenden
Haaren und drohendem Blick . Erschrocken sprangen
die Gäste ans . E » entstand eine furchtbare Panik .
Die blutige Gestalt ergriff einen Sinhl ^nud zertrüm -
werte mit weit ausholenden Schlägen die Schau «
sensterscheibe . Man riß die Fenster auf . sprang aus
die Straße oder rettet « sick, eilends durch ein « zweite
Tür aus den Hos . Dem Wirt hatten die Beine vor
Schrecken den Dienst versagt . Er sah sich allein dem

Frcmdeit gegenülwr . der sich mit der Marmorplatte
eines Tische » wütend a » f ihn stürzte . In seiner
^ odcSangst riß der Bedrohte einen Kasten ans , er -
griff den darin liegenden Revolver und feuerte
auf den Angreifer einen Schuß ab. Tieler - sank
schwer getroffen zu Boden . Jehl schrie der Wirt um
Hilfe . Zögernd wagten sich einige Gäste wieder her -
ein . Die herbeigerufene Polizei brachte den Schwer -
verwundeten im Adamskostüm ins Krankenhaus .

TaS Kunstwerk «Ines . «nnstfäNchkr «. Der vor
einigen Monaten durch seine äußerst gelungenen Fol «
ichuugen von Bildwerken deS Altertums und der
Renaissance zu merkwürdiger Berühmtheit gelangte
römische Bildhauer Aleco T o s s e n a hat kürzlich bei
einein Wettbewerb zur Schaffung eine » KriegSenn -
nernngs - deiikmals für die Stadt E r e m o n a »nier
mehr als 100 eingereichten Entwürfen den Preis er -
halten . Das Denkmal ist nicht nur für die Cremo -

neser bestimmt , die an der Front gefallen sind , son -
dern auch für die Oesterreicher und Ungarn , die in
Eremona als KriegSgefanaene starben Es stellt eine
Araburne über eine Grnpve von drei Müttern dar ,
einer Italienerin , einer Ocsterrricherin und einer
Ungarin , die in gemeinsamer Trauer verbunden find .
Auf zwei seitlichen Altären soll dauernd eine Erin -
iiernngSslamme brennen .

Mix fuhr einmal in der Untergnind -
bann . Der Wagen war überfüllt , und als nun
auf der nächsten Station eine Dame einftiea , er -
hoben sich mehrere Herren und boten der Dame
" ire Plätze an . Rur Tom Mix blieb aNein sitzen :
„ Warum babe » Sie der Dame Ihren Platz nicht
angeboten ? " fragte ihn jemand . Tom Mir ant -
wortete aus der Stelle : „ Es gibt schon genug
Damen , die mir böse sind , weil ich sie habe
sitzen lassen . "

' Xtolftftoiftft &af « « nd eoztoltkornf .
Die Besiedlung der Bergarbeiterlolonie

in Tlchausch.
Parteiisches Vorgehen des Ministerium » für

öffentliche Arbeiten .

Vorn Reviere «! j » Brüx wird im » gelchncbe »:
Nach seder Besiedlin -ng einer Lergarbeiterke - louie

wurde der Revierrat in Brüx von Wohnungssuchen -
de » Bergarbeitern und Frauen bedrängt und mk
Dorwmrfen überschüttet .

Auch jctzi nach Fertigstellung deS KohleiilsondS -
Hauses in Tschansch wiederholt sich dasfe - kbc und
wild der Revierrat beschuldigt , daß er die Schuld
daran trage , daß die Bedürftigsten kein « Wohnung
erhielten , während demgegenüber besser Sitnicrte
«ine Wohnung zugesprochen e,halten haben .

Zur Information inid zur Aufklärung der
BergovbcilerWentlichkei ! sowie auch zum Bclveis «
dessen . Uli « und « rocht ig : . » nd gr ieird i o »
die Verdächtignngen und Beschuldi -
gnngon des Revier rat es sind , beschloß
d' r Borstand de « RcvierrateZ in seiner Sitzung am
22. April 1020 . den Vorgang bei der Besiedlung
in Tschansch der Oese cinl ich teil zur Kenntnis : »
bringen .

Die Besiedln »g in Tschansch vollzog sich »ach -
stehend :

Die vom Ministerium ernannte WohnnngS -
komnnssion erstattet « über die Besiedlung deS
KrhIensondChauses r » Tschansch Von' chkäg «, die dem
Erlaß deS Ministeriums vom 26. Juli 1924 , Zahl
107/0, nicht entsprachen . Ter Revierrai sandte dies «
' Anträge im Sinne des zitierten Erlasses relonr ,
damit dem Erlasse ewtßprechnbe Borschläge erstattet
werden .

Di « Wohnungskommission weigerte sich kreS zn
nm . so daß im S- Inne der Vrrordmmg der Revier -
rat daS Recht etzhicll , die Vorschläge selbst zu er -
statten .

Bevor jedoch der Revierrat Vorichläge erstattete ,
ließ er die WohnuiiaSvevhälinisse der von der Woh -
n- ungsko - imnissirm in Borschlag gebrachten sotvi « auch
derer , die nach ihren Angaben „ nier mißlichen Ver -

häkinissen wohne » , durch seinen Beamten
Pisadcvii mnersuche » .

Aus Gnind dieser Iliilerüinsnug erslorlue mm
der Revierrai Vorschläge , nnd zivar schlug «r die -

jenigen vor , die keine eigene Wehnung besaßen , mit
anderen Parteien zusammenwohnen mußten und

ans die das geringste AnSmaß des Wohnung » ,
ranmes enlfrel .

Unter den Borgeschlaaenen beianden sich :
Barvanth , keine eigen « Wobmmg . drei Fani ' lie »

in einer Wohnung , der entfallende Wohnrouin
ans ein « Person betrug 20 Quadratmeter .

B. - M Bohimvil , keine eigene Wohnung , drei Fami -
lian in einer Wohnung , der entfallend « Wohn¬
raum auf eine Person betrug 18 Quadrat -
Nieter .

Pauech Karl , keine eigene Mvhmtiig , zwei Familien
in einer Wohnung , der einfallende Wohnraum
aus eine Person betrug 2. 8 Quadratmeter .

Illrck ) , fenie eigene Wohnung , drei Familien in
einer Wchiumg . der entfallende Wohnraum ans
e :no Person betrug 3 Quadratmeter .

Drabek . keine eigene Wohnung , zwei Familien in
einer Wohnung , der entfallende Wehn ran m auf
eine Person betrug 2 7 Quadratmeter .

Ada,not . keine eigene Wvhnnng , zwei Familien ! »
einer Wohnung , der entfallende Wohnraum aus

eine Person betrug l 6 Quadratmeter .
Alle diese in Borichlaa gebrachten Parteien

winden vom Mönisierimn für ösi . - ntliche Arbeilen
' Abteilung für sogiale Fnisorge der Bergarbeiter ,
gesniche » und es erhielten sie Parteien :
Kolafa , der eigene Wohnung Infi «! und 3. 0 Qua¬

dratmeter auf ein « Perion entfällt .
Stach , der eigen « Wohnung besitzt und 2. 5 Quadrat

meter ans oinc Person eni ' üNt ,
iforf , der eigene W- l > n » ng besitzt und 1 Quadrat -

me: er aus eine Person onisällt ,
TomoSok Josef , entfällt ans eine Perion 3. 3 Qua -

draimot «' . Wohnraum ,
Svanda E Manuel , cirtföUt aus eine Person 2. 8

Qnadnalmeter Wohnrauni .
Dohnimg g»geteilt .

Für die Angestellten wurde der Angestellte Srb ,
der kein « Wehmnig besitzt , in Vorschlag gebracht .
Srb wurde gestrichen » nd eS erhielt die Wohnung
Pavli » Josts , der eine eigene Woh innig , in der -
selben Größe wie sie in dem KehlenfondshaiiS ist ,
besaß .

Paulis , der im Gomeiudehause wohirl , erhielt
die Wohnung ini Kvhleiifondchause aus dein
Gründe zugesprochen , damit in dem Hanse die beab -

sichtigle Errichtung eines Kaffcchaii l' eS ermöglicht
wirb .

Für de » PavliS intervenierte der Betriebsrat ,
die Direktion und auch Gemeindefunktionäre .
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Di « Direktion erklärte , daß PavliS die Wol ,
NNNg erhallen mit sie und tatsächlich , wie oben zu
ersehen , die Wohnung auch erhielt .

Der ' Angestellte Uhllk erhielt die Wohnung , ob
tvrhl er gar kein WohnungSaisuche » vorgelegt Hai

linker denjenigen , die «ine Wohnung zuge¬
sprochen echielten . befinde » sich zwei Parteien , die
ans S- bächten beschäftig » sind , die der Kolonie gar
nicht zugeteilt siivd, was der oben zitierten Be .
ordunng w !dcrft >tichi .

? l »S dem Angeführten , das eine Wiederholung
aller früheren Besiedlungen darstellt , ist zu ersehen ,
daß der Revierrat für die Besiedlung der Kolonien
nicht verantwortlich gemacht werden kann und die
Berau ' . worinug einzig » nd allein das Ministerium
für öffentliche Arbeiten , ? Ibteilung für soziale Für
sorge der Bergarteiter , tragen nniß .

Ueberstundenarbelt im siahre 1928 .
DaS Statistische Staatsamt veröffentlicht in

bei , nächsten Tagen in Nr . Ist der „ Mitteilungen
des S' ol - stifcheit Staa ' earnteS " ^ aien über di
Neberstnndenarbeit im Jahre 1928 . Danach Witt
den in der Zeit vorn 1. Jänner bis 31 . Dezember
1928 durch vi « Gewerbo ' nkvektorato nnd politsche »
Behörden 1. » nd 2. Instanz 5,591 Bewilligungen
zn Neberstnndenarbeit erteilt , nnd zwar in 0940
Betrieben für 258 127 Neberstnndenarbeit * fe¬
stende , d i. für 28 . 7 Prozent der stOsaintiabl der
Arbeiwebmer in destn Betrieben ( I 937 . 4561 in
einer Gekamtdaner von 15 . 331 331 ' Arbeitsstunden .
Di « ertvähnte Nummer der „ Mitteilungen " bringt
auch retrospektive Daten seit dem Jähre ' 921 .
aus denen sich erg ' bt . daß im Jahre 1928 - ine
starke Zunahme der Bewill gungen zu llcbcrftitn •
dcnarbeit eintrai deren AnzabI in diesem Iahte
sei ' 1921 das Marimum erreicht lrat . T' c ' e Zu¬
nahm « beträgt gegenüber d- ein Jahre 1927 9. 7
Prozent . Die durchschnittliche Besastuna - » e «
' Arbeiters durch Ucberstundenar - be : t lwtrng im
Jahre 1928 5,1 Stunden , im Jähr - 1927 " I
Stunden . Tie Frauen beteiligen sich an der
lleberstundenaichoii in weiterem Maße als die
Männer , «ine Da' sackw die zurückznsnhren ist aus
die starke Beteiligung der Frauen an der lieber
slnndenarbeit in der Textilindustrie , wo d- e Zahl
der in diesem Industriezweig lleberstunden lci -
stendon Frauen in allen Industriezweigen ans
macht .

Dio „ Mitteilungen " sind in allen Bnchhand
lungen für 1 Krone erhältlich .
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Zu dslse Sterblichkeit der
Neugeborenen .

Mit durchschlagendem Erfolg habe » die Maß
nahmen der ZänglingSsürsorge in allen deuisckzen
Bundesstaaten während der letzten beiden Jahr
zehnte Bedeutsames erreicht : die bis dahin fast ka¬
tastrophale Iäuglingosterblichkeii ist ganz erheblich
gesunken . Es war nicht zuletzt die allerorten einse : -
zeude S t i l l p r o p a g a n d a, die dem jungen ,
hilflos «" Kinde sei » erstes Menjchenrechi sicherte ans
dem Wege der natürlichen Ernährung durch die
Mutterbrust . Damit wurde die Widerstandskraft
gegen schädliche Umwelteinflüsse ganz beträchtlich
erhöht , die in der Muttermilch enthaltenen Schutz -
strfse boten gewiss « Garantien auf Erhaltung des
jungen Lebens . Waren es doch in erster Linie die

Erkrankungen der BcrdaiiungSvrgane , die zur
baupttodesursachc im Säuglingsalicr führten . Akit
der Zunahme der natürlichen Ernährung ging
- band in . Hand eine Verbesserung der künstlichen
Ernährung und so konnlen Erkrankungen von Ma¬
gen und Darm bei einigermaßen verständnisvoller ,
Pflege vermieden werden .

Eine weitere S e n k u n g d e r Säuglings -
sterblich kell trat ei » durch Beseitigung der
groben Pslegeschäden . Fürsorgerinnen in großer
Zahl und von bester Fachausbildung , gestützt auf
reiche Erfahrungen täglicher AnfchauungSbilder .
Taufende von Mütterberatungsstellen halfen die

wissenschafllichen Ergebnisse verbreiten und um -

werten , so daß ' manches junge Leben vor Siechtum
während der Entwicklungszeit und vor einem frü¬
hen Tod « bewahrt blieb . Tie K i n d e r b e i l -

künde hat große Fortschritte gemacht , Ursachen
wurden ergründet , und Wirkungen ungünstiger Ein¬
flüsse abgeschwächt , so daß eS gelang , die Zisseru
her Säuglingssterblichkeit ganz wesentlich herabzn -
drücken .

Dennoch sind alle sich verantwortlich sühlenden
nicht befriedigt . Es ist noch immer eine sehr hohe
Sterblichkeit u n t e r d c n ' A e n g c b o r e «
" en zu verzeichnen , die ihre Opfer fordert in den
ersten drei L e b e n S t a g e n. Hinzu kommt , daß
die Kurve der Totgeburten in ziemlich glei¬
cher Form verlaust wie die der F r n h st e r b l i ch-
feit .

Diese bedrückende Tatsache hat sich zu einem
Problem ausgewachsen , zu dessen Lösung sich un¬

längst die berufensten ' Vertreter der Wissenschaft :
Gynäkologen , Kinderärzte , Kliniker , Geburtshelfer
in H amburg zusammenfanden , ohne daß rt ihnen
gelungen wäre , die Ursachen der Frühslerblick :
keit restlos zu erklären . Es liegt nahe , die Kriegs
nöte und die Skachkriegsnvle für die vom Volks -

wirtschaftlichen Standpunkt aus schwer bedrückende

Tatsache der hohen Frühsterblichkeit verantwortlich

zu mache » . Aber diese Annahme allein kann weder

genügen noch befriedigen . Ter Laie bezeichnet die

Todesursache der in den ersten drei Tagen sterben -
den Kinder als „ L e b e n s i ch w ach e n " und sin
det sich damit fatalistisch ab . Aber der Wissenschaft
ler muß fragen und forschen : warum ist denn das

Kind so lebcnsschrvach — was liegt dem frühen
Verlöschen zugrunde — wo liegen die Ursachen , die

zu einer Mehrgesährdung führen und die Ziffern
der Totgeburten in die Höhe schnellen lassen .

Recht beachtlich waren die auf der Konferenz
geäußerten Ergebnisse , die von den verschiedenen
Referenten auf Grund von Beobachtungen vorge -
bracht würben . So glaubte Schloß in an » ,
Düsseldorf , die Mehrgefährdung der jungen Kinder

auf z u nchmen - d « Erw e rbs t ä t i g kei t der

Frauen , mangelhafte Geburtshilfe , mangelnde
pflegerische Versorgung des neugeborenen Kindes

zurückführen zu müssen .
Eine besondere GefährdnngSgiielle führte Moll ,

Wien , an : die Zunahme der älteren Erstge -
bärcnden , die ihre Kinder häufig zu früh nnd mit

erheblichem Untergewicht zur Welt bringen , wodurch
eine naturgegebene Gefährdung und Beeinträchti¬

gung der Lebensmöglichkeit des neugeborenen Kill -

des eintritt . Nach seinen Erfahrungen , gemacht an

größerem klinischen Material , ist eS nicht n u r

schwere körperliche Arbeit bis kurz vor der

Entbindung , die zu Früh - und Totgeburten führt .

' Auch die geistige Arbeiterin leidet neuer -

ding « in erhöhtem Maße darunter , ,bre Kinder als

ältere Erstgebärende und als Frühgeburt zur
Welt zu bringen . Moll führt in diesem Fall der

Schädigung die mit der geistigen ' Arbeit nnvenneid

lich verbundenen nervösen Störungen als

Ursache für Frühgeburten und deren häufige Fr >! h-

sterblichkeit an .
Weitere klinische Untersuchungen haben als

Ursache der Frühsterblichkeit in zahlreichen Fällen

Verbildungen im »neuerlichen Organismus und
daraus entstehende Verletzungen des k i n d

lichen Gehirns während der Geburt

ergeben , denen Knaben infolge ihres größeren
KopfiimfangeS stärker ausgesetzt -sind al » Mädchen .
Außer diesen Gehirnblutungen tragen Luiigenenl
Zündungen , Mißbildungen u. a. zu de » Ziffern der

Frühsterblichkeit bei , während Lues , vorzeitiges Al -

wen ( Lustholen des Kindes noch vor dem Eintritt
in die Welt ) » a. Totgeburt zur Folge haben .

Es bleibt in naher Zukunft Ausgabe der Äis

fenschast , das ungeklärte Problem der Früh
st e r b l i ch k e i t in seinen Ursachen zu ergründen .
Sie steht vor der Tatsache : Tie Ziffer Säug -

l i n g s st c r l> I i ck> I c i t hat ( ich gebessert ,
aber die Ziffer Sterblichkeit in den

ersten drei Tagen und die Zahl der

Totgeburten Hai sich v e r s ch l e ch l e r t.
Beiden Erscheinungen liege » gleiche Ursachen zu-
gründe : das Kind erleidet teils vorgeburtlich , teil -

während des Geburtsaklcs einen Schaden . Diesen
Schaden gibt es zu beheben , soweit dies in Me »

scheninöglichkeil liegt . Auch Meusthenkrasl hat frei¬
lich ihre Grenzen .

Für den Sozial h y g i e n i ke r crtvachfen
bis zur Klärung des Problems ' Ausgaben , denen er

sich nicht entziehen darf , will er nicht den Borwurs
schwerster Verantwortungslosigkeit aus sich nehmen .
Wie man es auch dreht und wendet : die Frau
i st die H a u p l a st t r ä g e r i n des K uttu r
lebens ! Wenn die Zeit ihrer Mutterschaft
auch kein Kraitkhcilsznstattd seilt soll , so bleibt sie

doch , an den verschiedenen Lebensumständen gemes¬
sen, ein Z u sta n d der Gefährdung für sie
nnd das zu erwartende K1 nd .

Die Maßnahmen , die geeignet sind , die ver -

mutlichen Schäden zu vermeiden , sind vorbeugender
und helfender ' Art . An erster Stelle steht die Er -

Weiterung der ' S ch w a n g e r e n f ü r s o r g c,
die von Hebammen und Fürsorgerinnen taktvoll in
die Wege geleitet , einem sozial ein - geslellten Fach
a rzt anvertraut werden muß . Hier lassen sich
Schäden feststellen , Gefahren rechtzeitig erkennen —
es sei an Nierenstgrungen erinnert , die zur Ek¬

lampsie führen , an die durch Lues Gefährdeten , wo

durch Blutentnahme zur Wassermannscheu Real
tion mit Erfolg spätere Gefahren abgewendet wer¬
den können — es kann sachgemäße Geburtshilfe
veranlaßt werden — die Leitung einer Geburt ist |

ja eine seine Kunst und setzt » eben sorgfältiger
' Ausbildung reiche Erfahrungen voraus . De » s o
', i a l h y g i e ii i s ch e ii Maßnahme » einer gut
funktionierenden Schwangersnrsorge folgen die s v
zialfürsor gerischen Pflegeinaßnahmen :
Schaffung von Erholungsmöglichkeii für die wer
dende Mutter , Ernährnngsbeihilseii , Ivo Mangel a-■
kräftiger Nahrung bestellt . Etiisliißgeliendmackiuna .
wo die berufliche Betätigung aus den körperlichen
Zustand während der Schwangerschaft ungünstig
einwirkt , Erschließung der Quellen zur Entlastung
von schwerer Hausarbeit , besonders von der Fa
milienwäfche , Unterweisung in rechtlichen Fragen .
u»i den in der Zeil der Mutterschaft ohnehin bau
sig bedrückten Gemütszustand zu entlasten , Bereit -
stellnng von Nikderknitflsnotlvendigkeileii und - mög
lichkeilen , Gestellung von Hauspflegerinnen .

Besondere Aufmerksamkeit muß die Schwan
gerenfürsorge im Interesse der Gesunderhaltung
der Mutter den Schädigungen durch die Ab trat -
du ii g s v e r s u ch c schenken . Die hohe » Ziffern der
Todesfälle infolge Frühgeburten und damit ver
bundener „Lebensschwächen " lassen fast mit Sicher
heit annehmen , daß Eingriffe g ervalt sanier ' Natur
mährend der vorgeburtlichen Zeit vorgenommen ,
zum mindesten versucht worden sind . Unverkennbar
drängt teils Verschärfung der wirtschaftlichen ' No! .
teil » aber auch mangelnder „ Wille zum Kind "
zur Beseitigung des Zustande ». Hier kann i » vir
len Fällen durch geeignete Maßnahmen und ein
gutes ' Wort zur rechte » Zeit mit dem Hinweis ant
die gesundheitlichen Schäden wirksam vor übereil
ten Eingriffen gewarnt nnd den Folgen begegne !
werden , die viel einschneidender sind , nls wenn ein
neue » Kind zur Well kommt .

Eine Fülle von Ausgabe » erwächst der Sclsivan -
gerenfürsorge , so daß leicht die Frage auftauchen
könnt «, ob das cklles nicht zu viel deS Guten werben
könne . Dem stehen gegenüber die Zahlen der Falle
von Frühsterblichkeit nnd Totgeburten und de-,
nachdrückliche Hinweis , daß die Frau als Mutter
stets und immer die Hauptlastträgerin ist und als
solche aller erdenklichen Entlastungen in ihres Le
denS schwerster Zeit bedarf , einer Zeil , die nicht
nur die Multerwerdung nmsaßt , sondern mit ihrer
Gefährdung lange vor nnd lange nach derselben ihr
Leben und ihre Gesundheit körperlich nnd seelisch
bedroht .

Lydia R u e h l a n ö.
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An msere Bofttzeiieiitr .
Der heutige » 3ium » ier stgt ein Cr -

logschcin zur Pezatzlung der Bezugs -
. gebsihr bei . Wir machen besonders dar .

a » s ausmrrksam . dm; die O' imalilung un¬
ter demselben Nomen geleistet werden

mnf | . unter welchen der Versand der

Leitungen crsolot . Tic Betugogcbilhr ist

am Kops des Blattes ersichtlich nnd ist
stets in , Vorhinein zn enlr ' chte ». Ter

AlnzniiOnentbetraa » inß spätestens bis

>3. eines jeden Monates in unserem Be¬

sitze sein ; wir ersuchen Sic , dies zn bc -

rllcksichi gen . damit keine Nnterbrechnng
in der Anstellung eintritt .

Die Verwaltung .

Knnft und Wilsen .
Volksgesangvereino - Konzert . rm - grstem

mi „ Merartoiitn " astgehÄtcne Chor konzcrt

zeichnete iick> instbesonde » dnrä ? ein bei Männer -

ckwr ^ tonze . icn seltenes Muster - und Ttilprogm » >m
au- - . Es atioxli in der ersten Borlragsabieilimg
drei wenisg pcffHigett « stimmung - kvolle Männerckiöre

von Anton Bruckner ( „ Mitternacht " , „ Ter

Abendhn » mi : l " nud „f - crbstk - ed") , in der ztveitm

AlKeüumg d. c E! >>re des moderne » Berliner

Pionnerchot konr ! . misten Etwin Lendvai «ms ein -

tzincksvell - e iozial - slische Teizle stMockcnlied " . „ Flam -
nienjang " » nd „ Leben " ! sotoie in der dritten Ab

teUunq wnndr schone Vol kslieder in der aus¬

gezeichneten Bearbeitung :> genannten Berliner

Tonzetzers Lendvai und wines eist lür . zlich der -

stonbenen Berliner Tondichterkoklegen nnd Ebor

meist - - : - - Walch ! - . Moldenoauer Vollkommen

gerech : w. iide drr naineutlich ui den Bassen gm
onZgestattete Bokaktörper des Deutschen BelkS -

gesangve reine ? nur den Volksliedern , während in

den Kunstchören d»r ? Mast rhythmbäter und dym >»

nn' ch . n Dtsziplin nick, ausreichte . Auch der in 1k -

iv is tev 2ä: t *. ". nvi , vwa! ) ! znkainmcngeslcllte vierfach

teil Vi-' Dolo C bor des LKrelne ? , dem der Bor -

trag der schwier - geir modernen riliärc Lendvais

«Hz. - . rage » worden >r»rr . vermachte ' - ine . anst >ruchS .
vollen Anfg - de rrieb ! » an ; gerecht r » werd - ' n. Zwi¬

schen den Cho >vo >nagit hörte man -evei Solfften ,
die ansgezoichnetc Cell ist in Frl . Fritzi Linke ,
die hr schöne » techni ' ckx- s Können nnd ihre ge-
dies - . ne um' ii . - ' i ' ch. - Ari - ssrmg ein . herzlich « nd : >
d. uiienden (' tta Sonne den Richard Strauß zuteil
werden liest , imc> d»' Mezzosopranistin Sri .
Jri »a >rrd Hübn er , d- e schön- - Lieder von Je " ' epb
v- aas » nd F. Marz - mit anerkenncnSwertcni knnst -

lcrischen W tlen , aber unzureichendem Können sang .
Als Begleiter am Flügel l\ -i diesem Konzerte
taten sich die arnndmiisikalüche Pianistin Frl .

Friederike Schwarz und Di Karl Rolvak her .
vor Dieser statt - ■::t<ft di. - Leitung der Chortwr -
iröo . e in der \ vnt v . ES wird im eigenen Jntcresie
des streb - ' . - . inrn Bolr ' Sge ' ongveralnS sein , künstig
weniger Solisten nnd mehr Ehoroorträg « ans das

Programm seiner Konzerte z » sehen nnd vor allem

dem Botli ' iSde noch web : Ra . - m --:> geben . — B ot
dieicnl Chohörten w! in einer inns i la
k i l che n Vera n st >1 1! » n g des Vcreines

„ Frastentfartfckirf - ji " ein « für Prag neue

3 ä n g « r i n: Frau Dhoa Silten - Stucken »

fchmtfci . Diese a- uS der Sckinl : der Prager Gc -

stingSpädagoglrr Frau Pros . - Swoboda hervor¬

gegangene A l t i st i » überzeugt vor allem durch

die Wännr » nd Bi- ierllhci ! ihres zwar nicht großen ,
aber schöne » und biegsamen Organs » nd durch die

Stilsich . rhcii und den Ansdvncksrclchtum ihres Vor .

trage ». Pein gesangsiechnnch festli ihr noch manches ;
inSb . - londere die Sickn - rheit nnd richtige Ockononrte

der Adenisichonng und die Festigtet I. Stütze mid

Rundung der Höste tnird noch beträchtlich zu ver
vollkommnen sein . Als Bealoster und Solist am

Flügai wnlie an diesem Abend der ausgezeichnet«
Prager Pianist Dr . Teller - De nbos mit ,
dein man nur ein einigermaße » besseres Iusini
nieni gv' . vmischt hätte . «. s.

„ Mein Mann fliegt in Paris " lLitastfpiel
Erika Glätz - ncrs . Di « Wäfzner bringt einen
reichlich albernen Zehwank und ein mäßiges En -

seinble mit . die durch das Vergnügen , wieder ein -
inal di « Glastner zu sehen , kam » kompensiert wer -
den . Zie hat freilich für ihren besonderen Tvp ,
die ein wenig exaltierte , girtherzige und leichtsinnige
Dame an der Greirzr der Kotbttcnsphäre , einig «

unnail - ahinkich . ' . beztvmgende Charakteristika . lZie

b. i ! eine An Gebärden , die voll kindlicher lln -

bcholsenhei ' t und rührender Konrik sind . Ihre Art

zu plaudern , ist von dar Thiele her bekanut . d- r

da freilich nicht kopiert , sondern eine gleiche Art

m spreche » ganz lonvcrän anwende : . Der trockene

Berliner Humor , mi- : einem Echust jüdischer Komik ,

bezaubert und läßt für Augenbl ' cke vergessen , tvas

für ein Quark gespielt wird : aber alles in allem

ist aieier Mann , der in Paris fliegt , und von dem

man bereits um acht llstr Weist , seist er gar nicht

existiert , nach halb neun eine trotz der Wäßner

sehr langweilige Angelegenheit ( Llutor A. SandS -

bergrr ) . Bon dem Ens- en' tiic ist im Guten wie

in : Bösen wenig zu sogen : ein ruhig vornohnicr
Bouvivan ! , H. Böetcker , eine Diencrcharge ,
De Ahr Monnard , und cer Liebhaber Ernst
Pröckl machen sich recht nett : Mea Häuser
sieht stül -zch a »s , - Hausi Grandprö bleib ! auch
iiief -r dekorativ als miniiiich . Fr .

! ll «pertair «- - Ae» denlng für Sonntag nachiiiit -

tags : „ Der F,iN Mary Dugon " . Iin Nouen Tlu . i

To. - wird Do» niag . den 2$. di . nachmittags um
Li - Uhr nicht , wie angekündigt , „ Die Dreigro ^ chen »
oo. - i ", sanderu dos Krimsuolstiiik . . Der Fall Mira

Dngan " airfg . - ßüstrl

Spielplan des Nene » Deutschen Theaters .

F- reitig . Enscinstlegustsvii - I E- . ika Gläßner . Iii

Uhr : „ Lofolio " . Danistag, - 7 Uhr : „ Die sin¬

gende Benus " . Donntag . II Uhr : Kammer .

innsitk : U' ui ; „ Der Fall Marv Dugan " ;
Uhr : „ Die - ingcude Benus " . Montag

( U»t —■! ' >. 7Uhr : „ Arm w: c eine Kirchen -
m a n i " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag : „ Arm
w ' e ein « Kirchen »i a « S" . 3amSIag : „ Geld
auf der Dtraste " . Sonntag . 3 Uhr , „ TAZ " :
7J5 Uhr : „ L nku " . Montag : „ Drr i g r of che n -

o p c r " .

mmmsarnrn
Octioffen !
« ragst M icOcr AfUflnihttt « ticv

Oarteiaasei ^ en !

JT1

deutsche fojioIJiemofrotifdie Bezirks «
Lrgauilation Prag .

Maifeier 1929 .
Mittwoch , den I. Mai l !)2!l , um lilft Uhr

»ormitiagö in Prag II . , ^ itna tEcke Zokol -

stal Aiissteltung oller Genossen nnd Genos -
sinnen zur gemeinsamen Mai,Feier . Um

«■vll Uhr Abmarsch des Trmonstraiions .

znges über den Vcnzelsplaß zur

Gemeinsamen Kundgebung
Fiir unsere Partei spricht Gen . Hugo Gehorsam

Deutsch « Arbeiter nnd Angestellte ! Bekun¬

det anck, heuer wieder in Gemeinsamkeit
mit de » tschechischen Klasiengenossen Euere
internationale Gestnnung nnd beweis ! durch

Massenbeteiligung gleich eilig die Ent¬

schlossenheit Im Kampsc um »nseee For -

derungen an Staat nnd GeseNlchast
»

Am Nachmittag des I. Mai

Ausflug in die Wilde Schar ' a
Ter Trestpnnkt nlt «r TeilN ' hmcr >i> um
? Uhr nachmittags bei der Endstation der

>«r - nnd LSer - Lin ' e der Elektrischen in

Bfepnov . Abmarsch von dort » m ' -st Uhr .
-l-

Besonders ausinerlsam »mcheti wir nach -
mala ans die am 30. April 19311 im
Nene » Deutschen Theater stattfindende

Maifest - VorsteMing .
Zur Aussllhrnng gelangt die Wagner - Oper :

„ Rheingold .
/ /

Karten sind bei Gen . Deutsch . Optiker ,
Prag It . , Graben 3, im Vorverkauf « «r »

hältl ' ch.

? S. Ndrkk tyzst .

Ms der Nartei .
Jugendbewvqung .

Sozialistische Jugend . Prag . Freitag ,
20. d. M. im GEC- Speisesaale „ Bwnter Abend "

Bringet Eure Miistkinstrunie - nte » nd die Lieder ,

bücher stesdimmt mit J Beginn halb 8 Uhr . _

Samstag , den 37. d. M. gemeinsamer Besuch
der Käthe Kollwist Llnsslelbung im Rudolsinum

Treffpunkt : ?lltstäd . ' er Nachansuhr ' /,4 Uhr . Die

graste Zahl der ausgestellten Bücher ermöglicht es
rech ! gut , «inen Einblick in das Schaffen dieser
bedeiilenben Künstlerin zu echalten . . Kommet daher
all «! — Sonn ' ag , den 38. d. M. Wandermig ine

Prokop ! toi und Rückkehr durch das ' Radotincr ' Tal
Treffpunkt : Endstation der öer - Elekirischen in

HIiiboLePP ; 8 Uhr vormittags .

8. Mai .

fortgesetzt .

Bereinsnachrichten .
Ortsgruppe Prag . S o n n : a .

den 38. April : Rb>' ahrt 64fi 11z
Smichow : Dobi - ickwvice , ATarlstci - ,
llnhost . Fühn : Laos . — Nächst : -
BereinSobend : 7. Mai . — Nächst : .
Seminar Dr . Klein : Minwoch . den

. Startenfefrfur « tvird im Pctcinüabcnb

| KINO - PROGRIAIMiH I
f vorn 2«. Anrll bin 2 nal 1920 $

Wran Urania - Kino
f n/Yc * «»' in üra - ? * Tel . -■a: . >

Lr. inKUhror. j : beider Hpoclicn :ilä DoppelprocrJin ,

Hier alte Friiz .
I. i ' daitelicnJe Me!»icflcistunK .mi OTTO OtHUHf? .
Mitwirkend dn* sre*. i ; nte Au' <cbi -i der dculschcn k' ilm-

Äcliausulelcr .

Turnen » nd Sport .
Lttokring wieder iüiencr Handbo »ni «ister . Die

bei vorragende Mantiifchast , die seil Jahren die vom

„ Askü " <Arb ? : ierd >lnd für Spar : und Körperkultur

Oesterreichs ) und vom deutsche » Arbeiler - Tnrn - und

Sporlbnnd zu vergebende » Dire ! uiit Erfolg ver <

le - d. pt . ist in dem Wettbewerb 1938/39 wieder

führen - a in Wien . Trotzdem die Spiele im Wiener

Bezirk noch lange nicht beendet sind , kann die

Stellung von Ottakr - ng nicht niehr gefährde !
Werben .

Qner - Zeld . eiu in Ungarn . Au den Bndapester
Alüoitensportmeisktrschasten in de » Quer - Felb - eiit »
Läusen über die Sirecken von 0. . I Kilometer für

Erwachlene nnd Z. ll Ki - lomstcr für Jugendl - iche lv -

te - iligtcn sich lstll Teilnehmer . lieber : ! l >00 Zuschauer
hatten sich austcrhalb der Stad : eingefunden , die

mi , lebhafter Teiknalnne die - Abwicklung der Läuse

verso - kg- te ». Sieger tiniroe Gcrgaly von den Eisen -

bahncrn in 21 : 39 Min . ; bei der Jugend 3llmasi
lAibeiier , Sportverein Bndavest ) in 13 : TiO Min .
Die MannschaftAäuse ( fünf M« « n eine Mann -

schalt ) beider Klassen gawannen die Eisenbahner .

-<iMDO wslO

Das Gfsdilech ! in ressein

Königsliebchen .

Wb verkeim wir?
1 Calfe „Conllnenlal ", Prag, firaDen I

>»" » » w »«r * in S

IIDOfT DU 1* 1
> Cr «e I , WB - heim Opnilrnao

SÄ PRAG NN Uy Ä fci

Hcr,i »l ! geber : 2v Ludwig Ezech . Eheir . datteur -
ttviihelm ?! l c h n t r.

Zlerannoortlicher : Hcöali : eur Dr Tun Siran » P: >: e.
Trum : Nwa A- G für Zettung - und Snchdruch , Preg
Ifür dm Tiucki oermilwortttch Oliv Jo . it , ' l' r.v;
XU; ßtiluaaSmcrfin - rontamt wurde roa eet t ' o!: - n S: ! : e: ee ; •
»■rifi oa m' l «ttafi -Jtt IS7 «51- VII>97 oai !4. OHo- tl-e, LeaitU'ft.
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„Lulu . "
Eritansfiihrnng per gemeinsamen Fa,j >i »g d«r

Lnln - Traaödic, , j „ de, Kleinen Btihn «.
Die Zusammenfassung zweier Dramen , mögen

sie einander : u>6> ia sichtbar ergänzen , in einer

Aufführung wird immer ihre - Nachteile haben . Bei
den notwendigen Kürzungen geht manches Wertvolle
und Wichligc verloren » nd trotz aller Kürzungen
erscheint das neue Drama dann doch gedehnt , wenn
die physischen und künstlerischen Kräfte der Tarstel ,
lcr vor dem Sitzt »st versagen . Bei den Lnlu Traga -
dien genügt es nicht , dost die Darstellerin der Ti -
telrollc über die Katastrophe des „Erdgeist " hin -

aus , die hier zur Peripetie wird , Spannkraft und
die Fähigkeit zu immer neuer Steigerung tzewahrt ,
ste must im dritten Akt der „ Büchse der Panoora " ,
im siebenten ibres Spiels , iwch über gttvaliigc Re¬

serven verfügen , um uns auf ihrer letzten - Station
durch alle Schauder des Inferno peitschen zu kön¬
nen , Als Dölzlin sich zu der Ausführung beider

Tragödien an einem Abend entschloß , riskierte er ,
da er mit ein. - , iinerpvodten Lulu , mir einem Ei; ■
perimcnt in der stauptrolle , zu rechnen hatte , sehr
viel . Der E- folg seiner sliiszeniernilg beweist aber ,
dost es ihm nicht um eine literarische Spielerei , »in
eine interessant « Regie Dtooiiöt , sondern um die

Dichtung ging . ES ist ihm zweifellos gelungen ,
die Schauspieler »liizureisten , dem Ensemble seine
leitende Anssassniig zur künstlerischen Ueberzengung
werden zu lassen .

Die Lulu Tragödien sind ein einheitliches Kunst¬
werk und vermögen in der Zusammenfassung der
in - iden Dramen , die den Ausstieg des elementaren

Weibes , See Uigcst - Uv, di. - zum Ziege über den an
Jntellcll stärtsieu , daher gefährlichsten und meist
umworbene » ihrer Parincr nnd Gegner , und den

grausigen Abstieg durch die drei Ringe des Verder¬
bens us zur Gencralrache der gemeinen Vkanuheii
im Lustmord Fall tbe Rippers . an einem Abend er¬
leben iasseu , wahrhast shakespcarisch zu erschüttern .
Wird die Einheitlichkeit der ganzen Tragödie im
raschen Ablauf der Szenen und im geschlossenen
Spiel der Lulu erreicht , so sind Striche und Kür¬
zungen zu rechtfertigen und mich die notwendige
Verschiebung in der Grundidee der Wüchse der
Pandora " mag dann hingenommen werden . Denn
. die tragische Hauptfigur dieses Stückes ist nicht

Lulu . . ., sondern die Gräsin Gcschwitz " , sagt
Wedekind in deni Vorwort , in dem er sich mit
Kritik und Zensur auseinandersetzt . Das „furcht ,
bare Verhängnis der Uunatürlichleit " der Ge

schwitz die „ aus TantaluS Geschlecht " ist nnd der

„ von den Göttern ein eherner Reis um die Stirn

geschmiedet " ward , sollte zum „ Gegenstand ernster
dramatischer Gestaltung " gewählt werben . Darum

ha ! der Dichter den Rodrigo Quast , der für dir

Lulu - Tragädie selbst keine grast : Bedeutung hat , in
der Büchse der Pandora als Gegenspieler der Ge

schwitz , als dic inkarnierte Roheit und Gemeinheit
der stumpfsinnigen Normalität , in den Vordergrund
gerückt . In dieser Stiergestalt , dic er dem ( Mnchier
der Fühlenden und Menschlichen preisgibt , sollten
die Peiniger des - Abnormen , des Tragische » » nd lln -

abällderlichen , sich gerichtet sehen . In der anderen

Fassung müßten dic rohen Spässe , die saftigen Ge¬

meinheiten des - Rodrigo folgerichtig etwas stärker
gekürzt werden , als eS der Fall war ; sie wirken näm¬

lich , tritt die Geschtoitz hinter Lnlu zurück , depla -
zier : , in des Wortes wahrstem Sinne : sie sind nicht
am Platze , weil sie für die Lnlu - Tragödie über -

flüssig sind . Di « Rolle des Hilgenberg , der einer Ver¬
wirklich Liebenden , eine der Jdealgestalten der Tra¬

gödie ist , hätte dafür weniger gekürzt werden könne ».
Dein Dichter wird sicher nicht Gewalt angetan ,

wenn die „ Büchse der Pandora " als die Vollendung
der Lulu Tragödie und nicht als die der Gcschwitz
gespielt wird , hat doch Karl Kraus in der Aus -

führiing im Trianon - Theatcr im Jahre 1005 , die

der Dichter s ch i>n und ihm n n v c r g e st l i ch
nennt , die „ Büchse der Pandora " als dic „ Tra¬

gödie L u l u " spielen lassen , die „ das gedanklich :
Verständnis des Ganzen erst erschlicht "

Hölzlin « Versuch konnte also erst je nach dem

Gelingen Verworfen oder gebilligt werden . Und da
es ihm gelungen ist , die Tragödie d« S triebhaften ,
berauschenden , elementaren Weibes zu spielen , an
dem der Intellekt einer Bürgerrvelt samt ihrer per -

logenen Männermoral zu schänden wird , wofür sie
sich rächt , indem sie nun mit ihrer offenen Iliniwral
das Weid zuschanden richtet , da man gesagt , gehetzt ,
ergriffen und zutiefst erschüttert wurde durch diese
Passion der Schönheit und Leidenschaft , die sich an
der Borniertheit und Unverschämtheit verblutet , ver -
dient der Mut zu dem gewagten Versuche ungeschina -
karten Beifall .

Im Szenischen selbst gelang es dem Regisseur ,
den bescheiden engen Raum der Kleinen Bühne
durch die Verwischung der K' onlnren zu weiten ; aiS
Kam» iers » ! el in engen vier Wänden inüstte diese
Tragödie , zu der fast ausnahmslos große prunkvolle
S- üle als Sstnarinm vorgeichrictzcn sir ?. erdrückt
werden . Hölzlin grcnzie die Bühne durch Vorhänge
ab, dic ttefe Räume vortäuschte », erweckte durch an -
gedenletc groste Portale den Eindruck des Unbe -

grenzten . Weiten , Offenen . ? kur im jetzige » Bilde
scheint die konsequent : Fortsetzung dieses - Stils , die
nun «inen offenen Abgang » nd bei der Dachkammer
einen Treppena usgaug schafft , nicht recht ein -
keuch . cnd . Hier soll sei nicht mehr die Wailc locken
uu«> die Ferne jicki erschließen , hier engt sich die
W; f ( zu-iil Sarge ein !

Im Spiel ist die Auffassung des Spielleiters
nicht von der Leistung der Darstellerin der Lulu zu
trennen . Diese tritt mindestens gleichwertig neben
jene . Tie Ha low ante ; ließ sich durch kein däino
nisches Vorbild blenden , durch leine Weibsteufelci
illustrer Lullt Darstellerinnen irreführen . - S i « ist
Erdgeist , naiv und kindlich s- lbst in d: n S; : iteit ,
in denen sie mit Methode quält ( im zweite » Pan -
dora - Nkt etwa der Geschtoitz gegenüber ) ; nichts ist
aekährl ' cher , als die Lust , z-ntcll . -ktu-. -Il zu ü>Hi' ! - Die
Halowaniez wich dieser Gefahr in sieben , schon phy
sisck, gewaltige ? lnstr «» g »ng erfordernden Akten mit
sicherem Kefiihl ans . Sic war ganz groß in der er -
stcn Verführungsszene mit Schwarz , wo ihr wieder -
Haltes „ Ich weiß es nicht " zum Gestammel einer
reinen Seele toird , die wirklich von nichts weiß , „die
sich im Jenseits den Schlaf ans den Augen reibt " .
Aber auch in dem Werben um Dr . Schön , den Ver¬
derber nnd Verführer , der ans dem Kind : erst , in
dem er eS verkuppelt , verschachert , um seine' Be
stimnmng betrügt , das männersresscnde Weib macht ,
erreicht sie ( so in der Briefszene ! ) stärkste Wirkun -
( tcn. Sie erliegt cht letzten Akt nicht der Dirnen .
Romanti - k der Szene nnd ihrer äußeren - Mittel ,
um die der Dichter nicht hcrimikam , sondern de
wahrt , besonders beim Erscheinen der Geschtoitz nuid
in der ahnungsvollen Zluigst der iietzien Attnuic » ,
da sie den R. örder zum Bleibeii zwinigt . die Kind -
l ' chfoit und Uriprüng' lichkeil ihres

"
We- cns . —

Berti H a lowan i eg, deren seriöse Ämystter -
schaft sich in der Johanna nnd in ihrer Polly schon
offenbarte , überzeugt durch diele Lnlu vollends von

ihrer großen Begabung . Ihr Erfolg ist in »
höher zu werten , als hier nicht dic Se- hnsnckil dcs

Publikums nach einem Sior und die zuiällige
Kongruenz mit einem Modelyp , sondern di : evitsif
Aibeil einer dein Werke dienenden Künstlerin d„
RechltEl hervorbringt . Diese Luit ! blrikt ein ev -
schüttelndes II nd unvergeßliches E
kcbnis , wie man deren in Prag nickn jedes Jal -
eineö heimbringt .

Unter den männlichen Darstellern hat de:
Dr . Schön Kammanfs ansehnliches Forma ! ,
wenn er auch manchmal mehr Größe . ali Däniou . e
aelien kvn- nle . Rösuer stellt einen Rodrigo Quast
von seltener PlasiA ans die Bretter , Renner
einen schleichenden , heiseren Schigulä ) , der immer
halb in der Sphäre des Unwirklichen , Gespensti¬
schen bleibt , «in scharfer Schatten der seinig lachten
Lnln Gestal : . Hölzlin gab den Maier Schwarz ,
der an keiner bürgerliche » Beschränktheit stirbt . k! <

für hie Maße der Lulu z » eng ist , als unkon >pü
zierten , ober in Borurtei - lcn lebenden Durchschnitt . - -
mann Der Sllwa Strühlins war etwas matt
im letzten Akt . besonders in der herrlichen Szene
vor dem wieber - zesniidenen Bilde Lulus , I a u t i rfi
war mehr in der Mas ? « als im Spiel satanisch ,
von den Besuchern des lebten - Aktes ist der ' Daz- ' i "
Lnewig Goltls z» nennen . Den Prolog sprach
Liebl . Die Geschvitz spielte La Bertram als

Gast ! die tiefe Tragik blieb sie schuldig , denn - ich »
bar - u leiden , genüg ! hier nicht . - Als Hilgenberg
hatte Karin Spl v a eine eindrucksvolle Szene .
Reinhardt spiolt « den Dr . Göll und de » Jack .
Seine ' Auffassung dieser Episode verniochle nicht ZU
überzeugen ; überdies ke- hrte er den sehr wichtigen
letzten Satz zrm : nicht er ist vor der Gcschwitz
sicher , sondern sie vor ihm : „ Dies Ungeheuer ist
ganz sicher vor mir . " Sein symbolisches Rächcrami
wind erst dadurch ganz deutlich , daß er an der Ab¬
norme » nichts findet , wonach eS sein Messer zieht !

Die Lnln - Aniffiihr . nng ist neben den Ver¬
brechern " » ud der „ Dre - gwichenopcr " das stärkste
Positivum der Scha ' Uspieffaiion - Ob ihr eine j »r
drainati - schcn Richtslätle berufene Bürgerwelt . d>c

sich bei Shaw ober die ungefährliche Satire unter -
hält , aber in Wedekind den Revolutionär fürchtet ,
nicht mit dem doppelten Boykott d. -r Nichtach nng
n » Ä des itoichtnerstehcns begegnen wird ? ! E. F.
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